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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Thorner 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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Inſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nre 299. 


Sonntag den 21. Dezember 1890. 


VIII. Jahrg. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
lle, die es werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, 


die „Thorner Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 


Mittwoch am 31. d. Mts. endet dieſes Quartal 


und vermögen wir nur dann unferen Abonnenten die 


„Thorner 


Der Abonnementspreis pro Quartal beträgt 


2 Mark inkl. Poſtproviſion. 


Beſtellungen nehmen entgegen ſämmtliche Kaiſerl. 
Poſtamter, die Landbriefträger und wir felbit. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinenſtraße 204. 


Schulreform. 
Das Weſen der von Sr. Majeſtät dem Kaiſer inaugurirten 
Schulreform konnte nicht klarer präziſirt werden, als es in den 
orten geſchieht, mit denen der Kaiſer ſeine Anſprache in der 
letzten Konferenzſitzung ſchloß. Er ſagte: „Bisher hat der Weg 
von den Thermopylen über Cannae nach Roßbach und Vionville 


geführt; Ich führe die Jugend von Sedan und Gravelotte über 


euthen und Roßbach zurück nach Mantinea und nach den 


8 Thermopylen. Ich glaube, das iſt der richtige Weg und den 
miüſſen wir mit unſer Jugend wandeln.“ 
ſelhſtverſtändlich nicht blos auf den Geſchichtsunterricht, ſondern 


Es bezieht ſich das 


auf den geſammten höheren Unterricht. Die Worte des Kaiſers 


laſſen deutlich erkennen, daß ihm eine Vernichtung der klaſſiſchen 


Übung fern liegt. Nur das Schwergewicht ſoll verlegt werden. 
ls der Bildungsſtand unſeres Volkes noch weit zurück war, 


= mußten wir aus dem Born des Alterthums ſchöpfen, da uns 
anderes nicht zu Gebote ſtand. Solange nicht eine Kultur 


einräumen. 


eſtand, die der antiken als gleichwerthig zu erachten war, war 
man auf all das angewieſen, was aus der Blütezeit der 
riechen und Römer auf die Nachwelt gekommen war. Wie an⸗ 
ers iſt das heute! Es iſt doch wahrlich keine Ueberhebung, 
wenn wir der heutigen Kultur den Vorrang vor der antiken 
f. Wir wollen mit den begeiſterten Anhängern des 
affiſchen Alterthums uns nicht darüber auseinanderſetzen, ob 
es nicht Dinge giebt, bezüglich deren wir die Leiſtungen der 
— Griechen und Römer noch nicht überflügelt haben, aber 
as iſt zweifellos, daß unſere Kultur unvergleichbar vielgeſtal⸗ 
ger geworden iſt, als es die Kultur zur Zeit der atheniſchen 
lanzperiode war. Das gilt von allen Zweigen der Wiſſenſchaft, 
er Litteratur und der Kunſt; das gilt vom politiſchen und 
dialen Leben, wie überhaupt von dem ganzen gewaltigen 
gumbler der Verhältniſſe, die wir in den Begriff der modernen 
ultur zuſammenfaſſen. Die ausſchließliche Pflege der klaſſiſchen 
il ung erzeugt keine Menſchen, die ſich im modernen Leben 
zurecht finden könnten. Die moderne Kultur hat ſich auf der 
alten aufgebaut und wir würden, wenn von der alten nichts 


reſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags- gewaltigſten unſerer Zeit. d das ure 
blatt“ ohne Unterbrechung zuzuſenden, wenn einige Kaiſer Wilhelms II. fein und zwar in weit höherem Maße, 
Lage vorher darauf abonnirt worden iſt. 


* 


übrig geblieben wäre, woran wir uns hätten aufrichten können, 
das heutige Stadium ſchwerlich erreicht haben. Aber heute 
haben wir eine Kultur, die von keiner voraufgegangenen in den 
Schatten geſtellt wird. Auf dieſer haben wir weiter zu bauen 
und da ſich dieſe ihrerſeits wieder auf der antiken aufgebaut 
hat, ſo iſt es keine Vernichtung der klaſſiſchen Bildung, wenn 
wir in erſter Linie an den heutigen Stand anknüpfen. Wir 
halten die in Angriff genommene Schulreform für eine der 
Sie wird das ureigenſte Werk 


wie die Sozialreform, die vor allem mit dem Namen Kaiſer 
Wilhelms J. verbunden iſt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der „Staatsanzeiger“ giebt die vom Miniſter Herr⸗ 
furth in der Landgemeinde-Ordnungskommiſion 
des Abgeordnetenhauſes abgegebene Erklärung auf Grund des 
Protokolls über die betreffende Sitzung wieder. Danach fagte 
der Miniſter u. a.: „Wenn ſtatt der Kommiſſionsbeſchlüſſe erſter 
Leſung Plenarbeſchlüſſe dritter Berathung vorlägen, ſo würde 
in Erwägung gezogen werden müſſen zu erklären, daß die 
Staatsregierung auf die Weiterberathung einen Werth nicht 
mehr legen könne. Er glaube ſich aber der Hoffnung hingeben 
zu ſollen, daß bei der Berathung im Plenum ſich eine andere 
Auffaſſung Geltung verſchaffen werde.“ Die Kommiſſion hat 
nämlich hinſichtlich der zwangsweiſen Zuſammenlegung von Ge: 
meinden und Gutsbezirken einen Beſchluß gefaßt, der, wenn er 
vom Plenum adoptirt werden ſollte, das ganze Geſetz in 
Frage ſtellt. 

Aus Anlaß der ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen dem 
Miniſter des Innern, Herrfurth, und den Konſervativen in der 
Landgemeinde⸗Ordnungskommiſſion folgern die deutſchfreiſinnigen 
Blätter, voran die „Freiſinnige Zeitung“, die bevorftehende 
Auflöſung des Abgeordnetenhauſes. Dazu dürfte es 
wohl nicht kommen. 

Der „Reichsanzeiger“ erklärt den gegen die Regierung 
erhobenen Vorwurf für unbegründet, daß ſie auf die mili⸗ 
täriſche Aktion des Reichskommiſſars in Oſtafrika 
eine hemmende Einwirkung übe und namentlich dafür die Schuld 
trage, wenn Emin Paſcha bei ſeinem Vorſchlage einer Beſetzung 
von Tabora oder von der nahe beigelegenen Miſſionsſtation 
Kipalla Palla keine Unterſtützung gefunden habe. Geſetzlich ſei 
keine andere Amtsſtelle, als der Reichskommiſſar, berufen, auf 
die militäriſchen Maßnahmen einzuwirken. Wenn dem Wunſch 
von Emin Paſcha wegen Beſetzung von Tabora entgegengetreten 
wurde, ſo ſei dies eine Maßregel, die von Berlin aus nicht be⸗ 
einflußt worden. Aus den Meldungen Wiſſmanns ergiebt ſich, 
daß Emin Paſcha und Mſtr. Stokes zuſammen operiren ſollten. 
Dieſes Zuſammenwirken ſei jedoch nicht nach dem Wunſch des 
Reichskommiſſars ausgefallen. Wie Wiſſmann gleich nach ſeiner 
Ankunft in Sanſibar am 5. Dezember hierher telegraphirte, „er— 
ſchwere Emin Paſcha die Arbeit von Stokes und mißachte jeden 
Befehl“. Aus dieſem Grunde hat Wiſſmann, wie er der obigen 
Meldung hinzufügte, Emin Paſcha nach Sicherung der Seeſtation 
zurückgerufen. Die Mſtr. Stokes überwieſene Aufgabe war die 
Anlegung einer Station in Unyamweſi bei Mikingingi, von 


veranlaßt werden ſollen, Unterwerfungs⸗Geſandtſchaften nach Baga⸗ 
moyo zu ſchicken. 


Dr. Karl Peters hat zum Februar eine Einladung von 


den geographiſchen Geſellſchaften zu Edinburg, Glasgow, Aberdeen 
und Dundee erhalten, welche er angenommen hat. Er wird bei 
dieſer Gelegenheit auch einer Einladung Sir William Mackinnons, 
5 Vorſitzenden der britiſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Folge 
eiſten. 

Im Mai 1891 wird in Wien wieder ein Weltpoſtkon⸗ 
greß ſtattfinden. Der Staatsſekretär des deutſchen Reichspoſt⸗ 
amts Dr. von Stephan wird ſich zur Eröffnung deſſelben nach 
Wien begeben. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer legte 
der Finanzminiſter das Budget vor und zwei Geſetzentwürfe, 


betreffend die außerordentlichen Ausgaben für Heer und Marine. 


welcher aus die großen, wirklich mächtigen Wenjammefihäuptlinge 


Die Motive bemerken zunächſt hinſichtlich des Abſchluſſes des 


laufenden Jahres 1890/91, es ſei ein Defizit von 10 963 000 
Lire vorgeſehen geweſen, jedoch berechne ſich der Fehlbetrag auf 
25 346 000 Lire. Die Deckung dieſes Defizits würde durch 
Heranziehung eines Theiles der für die Penſionskaſſe beſtimmten 
Rentenbeträge erfolgen. Die Verwaltung dieſer Kaſſe ſei voll⸗ 
kommen geſichert. Der Budgetvoranſchlag von 1891/92 ſchließt 
mit einem Ueberſchuß von 6 606 000 Lire; wenn jedoch das 


Parlament die erwähnten Entwürfe für Heer und Marine an⸗ 
nehme, ſo erhöhen ſich die Geſammtausgaben um 11 100 000 
fo daß dann noch für dieſen Reſtbetrag Deckung zu 


Lire, 
ſchaffen wäre. In Wahrheit ſei das Defizit aus der Finanz⸗ 
verwaltung von 1888/89 in Höhe von 234 000 000 Lire im 
Jahre 1889/90 auf 74 000 000 Lire herabgegangen und ver⸗ 


mindere ſich vorausfichtlih im laufenden Jahre auf 25 Millio⸗ 


nen. Was nun den Voranſchlag von 1891/92 betrifft, ſo ver⸗ 
ringere ſich, ſelbſt wenn man 
ausgaben für die Armee hinzurechne, 
10 493 000 Lire. 

Die ruſſiſche Zeitung „Nowoje Wremja“ (Neue 
Zeit) bringt in ihrer Nummer vom 17. ds. einen Artikel gegen 
die judenfreundlichen Demonſtrationen in Eng⸗ 
land, welcher in der Ueberſetzung lautet: 
Fonds und der Rubelkours ſind im Auslande ſtark gefallen 
unter der in London zu Gunſten der Juden unternommenen 
Agitation. Die Sorge der Engländer, welche die reiche Bevöl⸗ 
kerung Hindoſtans und Egyptens zu Bettlern gemacht haben, 
die Bevölkerung Chinas mit Opium vergiften, die einheimiſche 
Bevölkerung Auſtraliens wie ſchädliche Inſekten vernichtet haben 
und unter dem Vorwande der Verhinderung des Sklavenhandels 
zahlreiche Stämme Afrikas auf die allerbarbariſchſte Weiſe aus⸗ 
rotten, iſt ſehr rührend. Wem iſt das Ziel engliſcher Philan⸗ 
thropie unbekannt? Wenn die Engländer übrigens einen ſolchen 
Schatz von Zärtlichkeit für unſere Juden beſitzen, ſo können wir 
ihnen ein ſehr ſchönes Projekt empfehlen, ſtatt platoniſcher 


das Defizit auf 


Proteſte, welche der engliſchen Taſche nichts koſten, ihre judo⸗ 


philen Sympathien in der That zu beweiſen. England kann 
bekanntlich feine irländiſche Bevölkerung nicht ernähren, wir er⸗ 
nähren unſere Juden, wenn wir auch dadurch beläſtigt werden. 
Verſöhnen wir uns alſo auf Grund des gegenſeitigen Austau⸗ 
—ͤͤ—ũ—6———̃ — ——— — — — ——— — Dumm 


Am Zuße des Aconquija. 


Roman von G. Reuter. 
(Nachdruck verboten.) 


(21. Fortſetzung.) 
in „O, mein Herr! — Sie ſprechen deutſch — Sie wohnen 
‚leler Stadt?“ fragte fie haftig, beflommen. „Können Sie 
U ſagen, ob es hier einen“ — — fie ſtockte — — „einen 
errn von Ottenhauſen giebt?“ 
re Stimme verſagte ihr faft gänzlich, indem fie den Namen 


2 „Ottenhauſen?“ rief Paul aufs höchſte überraſcht und im 

vos enblick vor allem erfreut, dem armen verzweifelten Geſchöpf 

d r ſich eine erwünſchte Antwort geben zu können. „Gewiß, 

a8 heißt nicht hier in Tucaman, er wohnt draußen im Gebirge 

iſt ein guter Freund von mir.“ 

der ‚Die Wirkung dieſer Worte war unbeſchreiblich. Der Körper 

gay ungen Frau zitterte jo ſehr, daß fie ſich kaum aufrecht zu 
en vermochte. Sie faltete krampfhaft die Hände, ſchluchzte: 

berilämein Gott, mein Gott!“ und ſah dann Röver an — fo 
ärt, fo dankbar — vertrauend — glückſelig. 

15 „Und — und ...“ ſtammelte fie — — wollte noch weiter 

gen, konnte aber kein Wort hervorbringen. 

Sie „Es geht ihm ſehr gut,“ eilte Paul hinzuzuſetzen. „Sind 

haben L er zögerte — „mit ihm verwandt? — Oder 
n Sie Empfehlungen an ihn?“ 

den Gm Gebirge, ſagten Sie?“ ſiel ſie unvermittelt, nur mit 

auf . Gefühlen beſchäftigt, ein. „Darum wußte niemand 

a ſo * Poſt von ihm! — Und es geht ihm gut? — Er ſchrieb 

wunde ſt er wohl geſund? — hat er auch das Fieber über⸗ 

beſſe n! Er litt einmal daran — aber es war dann wieder 
Sie 3 9 57 Ihnen.“ 

höflch bene e Röver beide Hände, die dieſer ſchweigend und 


Dann ſtürzte ſie plötzlich auf das Kind zu, faßte es in die 


Arme, erſtickte es in Küſſen und Thränen und ſchluchzte jauchzend: 
„Wir haben ihn wieder! Papa iſt da — wir kommen zu ihm 
— morgen! — Nicht wahr, mein Herr, Sie zeigen uns den 
Weg ins Gebirge — zu ihm! Zu ihm —“ wiederholte ſie 
langſam, ſeufzend, als wolle ſie die Seligkeit dieſes Gedankens 
tropfenweiſe einſchlürfen. Dann richtete ſie ſich wieder empor 
und ſagte mit einer anmuthigen Würde zu Röver: „Ich bin 
ſeine Frau. — Er mußte uns verlaſſen und glaubte, das Leben 
hier draußen ſei zu hart für mich. Aber ohne ihn war es über⸗ 
haupt kein Leben und ſo lernte ich arbeiten — was man mir 
bisher nicht zugetraut hatte. Jetzt bringe ich ihm ſein Kind. 
Er kennt es ja noch kaum ...“ 

„Weiß Ottenhauſen .. erwartet er Sie?“ fragte Röver 
bewegt und mit einem Bangen, das er nicht zu überwinden 
vermochte. 

„Nein,“ ſagte ſie einfach. „Er hatte es nicht gewollt, aber 
nun wird es ihm ſchon recht ſein!“ 

„Und Sie haben die Reiſe allein gemacht?“ fragte Röver 
erſchrocken. 

„Ja! Es war nicht ſehr ſchlimm. Jeder half mir. Nur 
— als ich hier ankam — was iſt das?“ 

Die betrunkenen Männer hatten den Weg endlich gefunden. 
Die erſten polterten herein. Der Wirth ging ihnen entgegen 
und redete geſtikulirend auf ſie ein. Sie antworteten mit lautem 
Gebrüll und Gelächter und ſchoben ihn beiſeite. 

„Da haben wir's!“ murmelte Paul. „Gnädige Frau, hier 
können Sie nicht bleiben.“ 

Er fragte ſich, ob er ſie zu Blacks bringen ſollte. Dazu 
war es ſchon zu ſpät. Wo Ottenhauſen wohnte, wußte er nicht, 
wußte nicht, ob derſelbe überhaupt noch in der Stadt war. 
Laſtenia hatte all feine Gedanken in Anſpruch genommen. War 


Ottenhauſen ſchon im Gebirge, fo verging ein Tag, bis man 
ihn benachrichtigt hatte, ein zweiter, bis er ſelbſt kommen konnte. | hineinſteckend, trug er dem Wirthe auf, daſſelbe bei Morgen 
In den Gaſthäuſern fanden ſie ſchwerlich für die Nacht ein 


Unterkommen. Des Feſtes wegen war alles überfüllt. 


„Am beſten wäre es, ich brächte Sie zu meiner Schweſter,“ 
ſagte er. 


die Kleine feſt an der Hand haltend, während die Männer das 
Zimmer füllten und ſich ſpaniſche Scherze und Flüche an die 
Köpfe warfen. {a 


Der Umſtand, daß der Fremde ihren Gatten kannte, flößte 
ihr gleich ein großes Zutrauen zu demſelben ein und unbefangen 


nahm ſie ſeinen Arm, als er ſie hinausgeleitete. Ein zerlumpter 
Kerl warf ſich krachend auf den Platz am Tiſche, wo noch eben 
ihr ſüßes Geſicht im Traume genickt hatte. 


Als der Wirth das von Röver vor einigen Stunden be⸗ 


ſtellte zweite Pferd brachte, ſtand der Zweck ſeines nächtlichen 
Rittes dem jungen Manne wieder vor der Seele. Er mußte 
das Zuſammentreffen mit Donna Laſtenia verſäumen. Dieſe 
Vorſtellung nahm ihm einen Moment vollſtändig den Athem und 
krampfte ihm die Bruſt ſchmerzhaft zuſammen. 

War kein Ausweg zu finden? Nein — er konnte die Frau 
vor ihm in ihrer Hilfloſigkeit und ihrer Vertrauensſeligkeit nicht 
verlaſſen. 
Zähne aufeinander. 


die vorgeſchlagenen Mehr⸗ 


Das nahm ſie dankbar an und trat ängſtlich neben ihn, 


Unſchlüſſig ſah er ſie von der Seite an und biß die 


„Man ſagt, unſere 


Was war da weiter zu thun? — Auf ſeine Karte ſchrieb 


er beim Schein der Laterne, die der Italiener ihm hielt, mit 


Bleiſtift eine flüchtige Entſchuldigung. Er werde alles erklären 


und hoffe Verzeihung zu finden. 5 


Dabei mußte er ſich ſagen, es ſei ſehr W 
ie 


daß die hochmüthige Spanierin ihm jemals vergeben werde, 
| im Stich gelaſſen zu haben, um einer anderen Frau Ritterdienſte 
zu erweiſen. 
| Er mußte ihr irgend etwas vorlügen. Und fie würde doch 
Wahrheit erfahren. 

Seiner Brieftaſche ein Couvert entnehmend und die Karte 


| die 


grauen im Haufe der Sennora Indalecio abzugeben. 
Dabei wurde fein Geſicht brennend roth, wie nach großer 


4 


1 
Int 
5 


4 Röver unbekannt war. 
4 


länder, wir werden Raum, Land und Nahrung für dieſe arbeit⸗ 
ſamen Leute im ſüdweſtlichen Sibirien finden und bieten für 
jeden Irländer nicht bloß einen, ſondern zwei Juden an. Das 
entlaſtet unſere weſtliche Grenze, England aber erhält eine Maſſe 
des „begabten Stammes.“ Jetzt hat es zwei jüdiſche Miniſter 
(Goſchen und Worms), dann kann es ſein ganzes Kabinet aus 
dem jüdiſchen Stamme bilden. Statt eines namhaften jüdiſchen 
Diplomaten wird es im Stande ſein, alle ſeine diplomatiſchen 
Poſten mit Leuten zu beſetzen, die nicht nur „etwas Philo⸗ 
ſophie“, ſondern auch „etwas Gewiſſen“ haben. Endlich kann 
es nicht nur den Lord Mayor, dieſen Ueberreſt mittelalterlichen 
Humors, ſondern auch alle übrigen Lords Englands, kraft der 
bekannten Prärogative der Krone, aus Wilnaer und Schklower 
on anfertigen, von denen ſchon genug den Titel Baron 
aben.“ 

Bei einem in Petersburg letzthin ſtattgehabten Banket 
ehemaliger Zöglinge des Poltwaſchen Kadettenkorps machte 
General Filipenko die Mittheilung, ähnliche Ideen, wie ſie der 
Kaiſer Wilhelm jüngſt in der Schulkonferenz zu Berlin ent⸗ 
wickelte, ſeien in einer Inſtruktion des Kaiſers Nikolaus für 
die militäriſche Bildung dargelegt worden. Dieſe Inſtruktion 
ſei eine bibliographiſche Seltenheit, werde aber veröffentlicht 


werden. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Dezember 1890. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird, wie der „Köln. Ztg.“ 
aus München gemeldet wird, in der erſten Hälfte des Monats 
September n. J. nach München kommen, um über die beiden 
bayeriſchen Armeekorps Kaiſermanöver abzuhalten. Die beiden 
Korps werden ſchließlich gegeneinander manövriren und zwar 
vorausſichtlich in der Gegend des Lechfeldes. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ſtattete geſtern dem General⸗ 
feldmarſchall von Moltke einen Beſuch ab, um demſelben die 
Geburt des 6. kaiſerl. Prinzen perſönlich mitzutheilen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wohl in Rückſicht auf das 
in der kaiſerlichen Familie ſtattgehabte freudige Ereigniß, die 
Reiſe nach Hannover und Springe aufgegeben. 

— Ueber das Befinden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin iſt 
heute folgendes Bulletin ausgegeben: „Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
und Königin ſowie der neugeborene Prinz befinden ſich auch 
heute wohl. Die verbrachte Nacht war befriedigend. Dr. Ols⸗ 
hauſen. Dr. Zunker.“ 

— Der Präſident des Reichstags, Herr v. Levetzow, ſowie 
der Präſident des Abgeordnetenhauſes, Herr v. Köller, haben 
namens der von ihnen vertretenen parlamentariſchen Körper⸗ 
ſchaften an Se. Maj. den Kaiſer und Ihre Maj. die Kaiſerin 
anläßlich des neueſten freudigen Familien = Ereignijjes bereits 
geſtern ehrfurchtsvolle Glückwunſchſchreiben gerichtet. — Des⸗ 
gleichen hat das Staatsminiſterium eine Glückwunſchadreſſe an 
Ihre Majeſtäten geſandt. 

— Zum Präſidenten des Reichseiſenbahnamts iſt nach einer 
dem Reichstag zugegangenen Mittheilung der Geh. Regierungsrath 


Schulz ernannt worden. 


— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Erhebung des 
Profeſſor Dr. Bramann in Halle in den Adelsſtand. 

— Der Bundesrath hat geſtern die Novelle zum Brannt⸗ 
weinſteuergeſetz angenommen. Dieſelbe wird den Reichstagsabge⸗ 
ordneten in die Ferien nachgeſandt. 

— Das Haus der Abgeordneten wird vorausſichtlich am 
Donnerſtag, den 8. k. Mts., wieder zuſammentreten und in der 
erſten Sitzung ſich mit dem Wildſchadenantrag beſchäftigen. Der 
Antrag Richter wegen der Stempelbefreiungen (Lucius 2c.) wird 
vorausſichtlich bei der erſten Etatberathung im Hauſe der Abge⸗ 
ordneten zur Verhandlung kommen. a 

— Hofprediger Stöcker wird am 1. Weihnachtsfeiertage im 
Dom predigen. Wann er ſeine Abſchiedspredigt halten wird, iſt 
noch nicht angekündigt worden. 

— Ein griechiſcher Arzt hat Profeſſor Koch zu einer 
öffentlichen Disputation eingeladen; er ſtellt der Koch'ſchen ſeine 
eigene Methode gegenüber, die in folgenden Punkten gipfelt: 
Kein Lungenkranker darf heirathen, alle Lungenkranken werden 
in geſondert gelegene Spitäler untergebracht und nach ihrem 
Tode verbrannt. 

— Die der ſozialdemokratiſchen Parteileitung im Monat 
November freiwillig gezahlten Parteiſteuern belaufen ſich auf 


genehmer Entſchlus . . 
Röver fragte Frau von Ottenhauſen, ob ſie reiten könne. 


Sie bejahte. Auch auf einem Herrenſattel? Das war un⸗ 
möglich! 

Sie warf den Kopf energiſch zurück. „Wenn man ſich 
drei Jahre lang auf die Wildniß dreſſirt, wird man in allen 
Sätteln feſt!“ 

„A la bonheur!“ rief Röver bewundernd und half ihr 
hinauf. „Das Munterchen nehme ich auf den Arm. Wir wollen 
eine Decke um das kleine Töchterchen ſchlagen.“ 

Er ſchickte den Wirth noch einmal hinein und nahm 
dann das eingehüllte Kind vor ſich auf ſein Pferd. Es wollte 
ſchreien, aber Röver lachte und ſprach ſo freundlich zu ihm, 
daß es ſich zutraulich an ſeine Bruſt ſchmiegte und dort bald 
einſchlief. 

Unterwegs erzählte die junge Frau, ſie habe bei ihrer Ab⸗ 
reiſe von Buenos⸗Ayres ihrem Manne ihre Ankunft gemeldet. 
Doch ſei ihre Ungeduld, ihn wiederzuſehen, zu heftig geworden, 


um ſeine Antwort abzuwarten. Auch habe ſie geglaubt, auf der 


Poſt, wohin ſie die Briefe an ihren Gatten nach ſeiner Angabe 
unter dem Namen eines Freundes geſandt habe, die Wohnung 
dieſes Freundes erfahren zu können. Aber niemand habe etwas 
von deſſen Exiſtenz gewußt. Sie nannte einen Namen, der auch 
Statt deſſen habe man ihr den eigenen 
Brief gezeigt, der noch nicht abgeholt worden ſei. 

Die grenzenloſe Enttäuſchung habe ſie zum erſtenmale völlig 
faſſungslos gemacht. Den Konſul habe ſie nicht angetroffen. 


Und da ſei ihr Rath und ihr Muth zu Ende geweſen und ſie 
ſei verzweifelt in den Straßen umhergeirrt, bis das Unwetter 
ſie ſchließlich in das erſte beſte Gebäude mit einem Wirthshaus⸗ 
ſchilde trieb. 

Sie erzählte alles dies mit Lebhaftigkeit, nicht ohne ſich 
ſelbſt ein wenig über ihr Ungeſchick zu verſpotten. Dabei lenkte 
fie ihr Pferd mit der eleganten Sicherheit, die die feſche Reiterin 


ſches. England giebt uns drei Millionen feiner hungernden Ir⸗ 


19 639 Mk. Eine Unterſcheidung der einzelnen Fonds, für 
welche die Spenden eingeſandt find, wird in der Rechnungs⸗ 
ablegung nicht mehr gemacht. 

— Die Einfuhr von lebenden Schweinen aus Bielitz⸗Biala 
und Steinbruch iſt auch in das Schlachthaus der Stadt Koſchmin 
wiederruflich geſtattet worden. 

Halle a. S., 19. Dezember. Die ſtädtiſchen Behörden 
haben beſchloſſen, Se. Majeſtät den Kaiſer gelegentlich der im 
nächſten Jahre bei Erfurt ſtattfindenden Kaiſermanöver zu 
einem Beſuche der Stadt Halle einzuladen, und entſprechende 
Kredite bewilligt. 


Stuttgart, 19. Dezember. Landtagserſatzwahlen. Ge⸗ 


wählt ſind in Gerabronn Rechtsanwalt Friedrich Haußmann in 


Stuttgart (Demokrat), in Maulbronn Schultheiß Kälber⸗Wurm⸗ 
berg (national). 


Ausland. 


Bern, 19. Dezember. Der Nationalrath hat die mit 
Oeſterreich-Ungarn vereinbarte Viehſeuchen-Konvention ebenfalls 
genehmigt. 

Toulon, 18. Dezember. Einige Ruſſenfreunde brachten 
geſtern im Theater gelegentlich der Aufführung des „Nordſtern“ 
der ruſſiſchen Flagge demonſtrative Huldigungen dar. Dabei er⸗ 
eignete es ſich, daß der Direktor des Theaters, da keine ruſſiſche 
Flagge zur Hand war, dieſelbe durch die deutſche erſetzte, was 
aber niemand bemerkte. 

Douay, 19. Dezember. Das Schwurgericht verurtheilte den 
Anarchiſten Lorion, welcher gegen zwei Sicherheitsagenten Re⸗ 
volverſchüſſe abgefeuert hatte und einige Paſſanten leicht ver⸗ 
wundete, zu 10jähriger Zwangsarbeit. 

London, 18. Dezember. Parnell konnte heute wieder aus⸗ 
fahren, ſeine Augen waren jedoch verbunden. 

London, 19. Dezember. Bei der geſtern in Gegenwart der 
Königin Viktoria ſtattgehabten Enthüllung des von dem ver⸗ 
ſtorbenen Bildhauer Böhm angefertigten und in der St. Georgs⸗ 
kapelle zu Windſor aufgeſtellten Standbildes Kaiſer Friedrichs 
ließen Ihre Maieftäten der Kaiſer und die Kaiſerin von Deutſch⸗ 
land ſowie die Kaiſerin Friedrich durch den Generallieutenant 
von Wittich große prächtige Kränze am Standbilde nieder⸗ 
legen. 

Petersburg, 19. Dezember. Anläßlich des Namensfeſtes 
des Großfürſten⸗Thronfolgers und des Kirchenfeſtes mehrerer 
Truppentheile fand geſtern in einer Manege eine Parade der 
betreffenden Truppentheile ſtatt, welcher der Kaiſer, die Kaiſerin, 
die Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes und Prinz Nikolaus von 
Naſſau beiwohnten. Später war bei den Majeſtäten im Anitſchkow⸗ 
Palais ein Dejeuner, zu welchem auch die Offizierkorps der 
Truppentheile geladen waren, welche an der Parade theilge⸗ 
nommen hatten. An der Tafel ſaß Prinz Nikolaus zur Rechten 
der Kaiſerin. 

Petersburg, 19. Dezember. Heute trifft hier die holländiſche 
außerordentliche Geſandtſchaft ein, welche dem hieſigen Hofe den 
im Haag erfolgten Thronwechſel anzeigen wird. — Prinz Nikolaus 
von Naſſau folgte geſtern einer Einladung des deutſchen Bot- 
ſchafters von Schweinitz zum Diner. 

Petersburg, 19. Dezember. Der Schriftſteller und Chef⸗ 
redakteur des „Regierungsboten“, Danislewski, iſt geſtorben. 

Petersburg, 19. Dezember. Dem „Graſhdanin“ zufolge 
beendet die Zolltarif⸗Kommiſſion heute die Arbeiten. Dieſelbe 
nahm die Erhöhung des Zolles auf landwirthſchaftliche Maſchinen 
und Geräthe von 50 auf 70 Kopeken pro Pud an. 

Konſtantinopel, 19. Dezember. Der Kommandant des 
hier eingetroffenen deutſchen Schulgeſchwaders, Contreadmiral 
Schröder, ſowie deſſen Begleitung hatten Dienſtag Abend Ein⸗ 
ladungen zu dem Diner beim Sultan erhalten; außerdem waren 
der deutſche Botſchafter von Radowitz mit Gemahlin und Töchtern, 
die Mitglieder der deutſchen Botſchaft und mehrere hohe Würden⸗ 
träger geladen. Der Sultan verlieh den Contreadmiral Schröder 
das Großkreuz des Medſchidie-Ordens und den Offizieren andre 
Auszeichnungen. Zu Ehren des Gaſtes findet heute beim Bot⸗ 
ſchafter v. Radowitz ein Diner und alsdann Empfang der deutſchen 
Kolonie ſtatt. 

Newyork, 19. Dezember. Die Beſchlagnahme des deutſchen 
Schoners „Adele Viktoria“ erfolgte, weil der Kapitän eine falſche 
Klarirung im September gemacht. Es klarirte für Yokohama und 
ſegelte nach dem Behringsmeer. 
der Ariſtokratie verrieth. Auch fragte fie viel nach den Einzel- 
heiten von Ottenhauſens Leben, lachte fröhlich über die Be⸗ 
ſchreibung ſeiner Urwaldwirthſchaft oder ſchüttelte den Kopf, als 
ſtimme vieles nicht zu dem Bilde, welches ſie ſich gemacht hatte. 

Sie bemerkte die berauſchenden fremden Düfte der ſüdlichen 
Flora, fragte nach den Namen der Bergzüge, dann wieder nach 
Rövers Schweſter. Die jähen Erſchütterungen des Tages hatten 
eine Ueberreizung ihrer Nerven bewirkt, in der ſie die Anſtrengung 
des Rittes kaum zu fühlen ſchien. 

Röver bewunderte in gleichem Maße den Muth und die 
Elaſtizität, die in dieſem ſchmächtigen Körper ſteckten mußten, 
als er mit jeder Minute ärgerlicher auf Ottenhauſen wurde, 
daß dieſer die Exiſtenz der reizenden Frau ſo hartnäckig ver⸗ 
ſchwiegen hatte. Mochte er aus Zartgefühl unter den Männern 
nicht von dem Heiligthum ſeines Herzens reden, Elſe hätte er 
davon ſagen können. Ja, es wäre ehrenhafter geweſen. 

Wer vermochte zu ſagen, wie weit die ſtille Elſe Intereſſe 
an ihm genommen hatte. Eine verfluchte Geſchichte! — Und 
Laſtenia — wie grauſam würde ſie höhnen 

Immer nöthigte ihm das Schickſal eine Handlungsweiſe 
von einem Edelmuthe auf, der ihm eigentlich ſentimental und 
lächerlich erſchien. 

Paul Röver that ſich auf fein kaltes, praktiſches Amerikaner⸗ 
thum nicht wenig zu Gute. 

Vor den Reitern tauchte die Häuſergruppe des Paradieſes 
aus der ſchweigenden dunklen Nacht, die von den phosphorres⸗ 
zirenden Lichtern der Glühfliegen blitzend durchſtreift wurde. 
Röver ergriff auch den Zügel des zweiten Pferdes und lenkte 
in den Hof ein. Die großen Hunde, die man zur Wacht hielt, 
ſchlugen an, heulten laut auf und ſchwiegen dann plötzlich, den 
Gebieter erkennend. 

Aus den Fenſtern von Pauls Wohnung ſchimmerte noch 
Licht. Als Elſe das Klappern der Pferdehufe hörte, ſtellte ſie 
die Lampe in das Fenſter und erſchien in der Thür. 

(Fortſetzung folgt.) 


Frovinzialnachrichten. 


Culmſee, 19. Dezember. (Beſitzwechſel. Kreis⸗Lehrerkonferenz). Das 

Stargardt'ſche Grundſtück nebſt Kolonial- und Schankwirthſchaft iſt durch 
Kauf in den Beſitz des Herrn B. Asfahl aus Culm für 51 000 Mk. 
übergegangen. Die Uebernahme erfolgt nach Neujahr. — Am letzten 
Dienſtag fand in der hieſigen evangeliſchen Schule unter Vorſitz des 
Kreisſchulinſpektors Herrn Kittelmann die letzte diesjährige Kreis⸗Lehrer⸗ 
konferenz ſtatt. Auf derſelben wurde eine Lektion gehalten über das 
Thema „Die Schlacht bei Leuthen“. Sodann hielt Herr Hauptlehrer 
Nawrotzki einen Vortrag über: „Wie laffen ſich die von Nikolaiſen in 
ſeinen deiden Schriftchen gegebenen Rathſchläge über Sprachgebrechen in 
der Volksſchule praktiſch verwerthen?“ 
Culm, 19. Dezember. (Zuſtändigkeit). Vom 1. Januar k. J. ab 
ift der hieſigen Amtsanwaltſchaft die volle Zuständigkeit ertheilt und es 
werden von dieſem Zeitpunkte ab die zur Zuſtändigkeit der Schöffen⸗ 
gerichte gehörigen Sachen nicht mehr von der Staatsanwaltſchaft zu 
Thorn, ſondern von der hieſigen Amtsanwaltſchaft bearbeitet. 

Graudenz, 19. Dezember. (Nach der Volkszählung) vom 1. Dezember 
ſetzt ſich die Bevölkerung von Graudenz nach den Religionsbekenntniſſen 
wie folgt zuſammen: es wurden gezählt Evangeliſche 12 681 (gegen 
10 935 im Jahre 1885); Katholiken 6212 (5196); ferner Lutheriſche 320, 
Apoſtoliſch⸗Katholiſche 122, Baptiſten 78, Mennoniten 55, Reformirte 
33, Diſſidenten 5, (vor fünf Jahren wurden von allen dieſen chriſtlichen 
Bekenntniſſen zuſammen 273 gezählt), Juden 796 (930). 

Graudenz, 19. Dezember. (Auch die Gefangenen) im hieſigen 
Gerichtsgefängniß ſind beſtrebt, ihren Angehörigen eine Weihnachtsfreude 
zu bereiten. Heute haben 40 Strafgefangene des Gefängniſſes von 
ihrem bei der Gefängnißarbeit erſparten Ueberverdienſt zuſammen 400 
Mark mit Genehmigung und durch Vermittelung der Gefängnißverwaltung 
zur Unterſtützung an ihre hilfsbedürftigen Angehörigen in der Heimat 
— beſonders an Frauen und Kinder — geſandt. Auch im Laufe des 
übrigen Jahres haben die Gefangenen von der Erlaubniß der Gefängniß⸗ 
verwaltung größeren Gebrauch gemacht und nicht unbedeutende Summen 
von ihrem erſparten Ueberverdienſt zur Unterſtützung ihrer Angehörigen 
nach Hauſe geſandt. (Geſ.) 

* Briefen, 19. Dezember. (Gleich und gleich). Ein recht würdiges 

und gleichgeſinntes Ehepaar ſcheinen die Buchholz'ſchen Eheleute in 
Arnoldsdorf hieſigen Kreiſes zu ſein. Der königl. Landrath unterſagt 
nämlich durch eine Kreisblattsverfügung ſämmtlichen Schankwirthen des 
Kreiſes, an dieſes Ehepaar, welches dem Trunke ergeben iſt, geiſtige 
a zu verabfolgen oder demſelben Aufenthalt in ihren Lokalen zu 
geſtatten. 
Brieſen, 19. Dezember. (Das Reſultat der letzten Volkszählung) 
iſt folgendes: Es waren am 1. Dezember in Brieſen anweſend 5006 
Perſonen. Als vorübergehend abweſend ſind gezählt worden 33 Per⸗ 
ſonen, zuſammen 5039 Perſonen (4498 im Jahre 1885). Die Geſammt⸗ 
bevölkerung vertheilt ſich auf die verſchiedenen Konfeſſionen wie folgt: 
Evangeliſche 2012, Katholiſche 2464, Juden 535, Andersgläubige 28 
Perſonen. Hiervon entfallen auf das männliche Geſchlecht 2405, auf 
das weibliche Geſchlecht 2634 Perſonen. 

N ag 19, Dezember. (Armenbeſcheerung. Lehrerkonferenz). 
Wie alljqährlich, ſo werden auch in dieſem Jahre in der nächſten Woche 
etwa 40 arme Kinder mit Kleidungsſtücken ꝛc. beſchenkt werden; die 
Mittel hierzu ſind durch eine Hauskollekte aufgebracht worden. — In 
der geſtrigen Monatskonferenz hielt der Rektor Wagner mit den Mädchen 
der 1. Klaſſe eine Lektion, in welcher er dieſelben in anſchaulicher Weiſe 
über die Kugelgeſtalt der Erde belehrte. In der nächſten Konferenz wird 
der Lehrer Schneider über das Thema: „Unterſchied in der Knaben⸗ 
und Mädchenerziehung“ referiren. 

895 Schloppe, 19. Dezember. (Geſtern hielt der hieſige landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein) eine Verſammlung ab, in welcher Bürgermeiſter Köhler 
einen Vortrag über das Alters- und Invalidengeſetz hielt. In der leb⸗ 
haften Debatte wurde erörtert, ob Eigenthümer, welche zeitweiſe zur 
Arbeit gehen, zu verſichern find Herr Förſter⸗Flatow verneinte Diele 
Frage, indem er auf eine Minifterialverfügung hinwies, nach welcher 
Inſpektoren, welche nicht 2000 Mk. Gehalt haben, nicht verſichert werden 
brauchen, wenn dieſelben ein Vermögen nachweiſen, mit dem ſie ſich 
ſpäter ſelbſtſtändig machen können. Dieſe Verfügung glaubt Herr Förſter 
auch auf gedachte Eigenthümer anwenden zu dürfen. Alsdann faßte 
man Beſchluß, ob von den Beſitzern der ganze Verſicherungsbeitrag oder 
nur die geſetzliche Hälfte gezahlt werden ſoll. Herr Förſter⸗Flatow führte 
hierzu an, daß von den 300 Arbeitern, denen er Quittungskarten aus 
getheilt habe, niemand damit unzufrieden war, die ihm zufallende geſetz⸗ 
liche Beitragshälfte zu zahlen, alle es vielmehr als ſelbſtverſtändlich an“ 
ſahen. Viele unverheirathete Mädchen hätten ſich ſogar erboten, einen 
höheren Beitrag zu zahlen, um bei ihrer Verheirathung eine größere 
Summe ausgezahlt zu erhalten. Man beſchloß hierauf, nur die geſetz⸗ 
liche Hälfte des Verſicherungsbeitrags zu zahlen. Alsdann ging man 
zur Beſprechung der landwirthſchaftlichen Schutzzölle und der Wichtigkeit 
für das Beſtehen derſelben in ihrem jetzigen Umfange über. Alle Ans 
weſenden waren darin einig, daß eine Aufhebung derſelben für die Land⸗ 
wirthſchaft ſehr nachtheilig ſein würde. Es wurde daher eine Petition 
an den Reichskanzler unterzeichnet, in der gebeten wird, die Schutzzölle 
in ihrem ganzen Umfange beſtehen zu laſſen. Die nächſte Verſammlung 
findet am 29. Januar 1891 ſtatt. 5 

Pr. Holland, 17. Dezember. (Die diesjährige Campagne der Zucker⸗ 
fabrik Hirſchfeld), welche am 30 September cr. eröffnet wurde, ift am 
13. d. M. geſchloſſen worden. Es find in dieſer Zeit 16532 500 kg 
Rüben verarbeitet worden, gegen 8073 000 im Vorjahre. 

Aus Oſtpreußen, 18. Dezember. (Bahnbau. Kaiſerliches Jagd⸗ 
ſchloß). Dem Bau der Eiſenbahnſtrecke Labiau⸗Tilſit haben ſich unüber⸗ 
windliche Hinderniſſe entgegengeſtellt. Der fliegende Moorgrund bei 
Skaisgirren hat bis jetzt allen Verſuchen, ihn feſtzulegen, widerſtanden. 
Infolgedeſſen wird die Bahnlinie verlegt werden. — Es ſteht nunmehr 
feſt, daß an Stelle der Naunyn'ſchen Villa in Theerofen ein kaiſerliches 

agdſchloß gebaut werden wird. Das Schloß, welches im norwegiſchen 
Blockſtil von dem norwegiſchen Architekten Munth aus Chriſtiania 
errichtet wird, ſoll bis zum 1. September nächſten Jahres vollendet ſein. 

Königsberg, 19. Dezember. (Die Thorner Pfefferkuchen). Der 
herrſchende Geſchmack iſt dem Wechſel der Mode unterworfen. Wer ver? 
ziert wohl ſeine Zimmer noch mit den Möbeln der Großeltern? Wer 
trüge noch die Reifröcke und Allongeperrücken? Und doch haben in 
dieſem Strudel und Wechſel die alten ehrlichen Thorner Pfefferkuchen in 
ihrer uralten Form und Zubereitung bis heute Platz behalten; ſie ſind 
noch heute der Leckerbiſſen für jedes Alter, beſonders zur Weihnachtszeit. 
Uralt iſt dieſes Gebäck in der That, denn die Thorner Pfefferküchler 
hatten bereits im Jahre 1557 ein landesherrliches Privilegium, welche 
fie berechtigte, mit ihrer Ambroſia den hieſigen Johannismarkt zu be 
ſuchen. Darüber ergrimmten indeß bald die hieſigen Los⸗ und Kuchen 
bäcker — und nun begann ein Kampf mit Honigkuchen auf Leben und 
Tod, zweihundert Jahre hindurch, bis zum Jahre 1757. Die rüſtigen 
Kämpfer hatten abwechſelnd Glück. Zu Zeiten ſiegten unſere Königs“ 
berger und beſchränkten die Gegner auf die Jahrmarktszeit; denn Die 
ſelben durften auch nicht einen Pfefferkuchen hier laſſen, ſonſt wurde er 
konfiszirt und an die Hoſpitaliten verſchenkt, die dann Gelegenheit hatten, 
ſich einmal im Jahre an Pfefferkuchen gütlich zu thun, um ſich die übrige 
Zeit in ſtoiſcher Entbehrung zu üben. Dann wandte ſich wieder da 
Blatt. Den Thorner Kuchenkünſtlern wurde auch der Beſuch des Weih- 
nachtsmarktes zugeſtanden; und als die Fehde nicht enden wollte, ent 
ſchied die Behörde, alles zu prüfen und das Beſte zu behalten. Die 
kämpfenden Bäcker mußten der hohen Behörde Probebackwerk einreichen. 
Da ſchmeckte denn, was vorauszuſehen war, der Kommiſſion der Thorner 
Pfefferkuchen beſſer als der Königsberger, und ſo blieben die Thorner 
im Jahre 1757 Sieger und ſind es bis heute geblieben. (K. A. 3.) 

Pobethen (Kreis Fiſchhauſen), 15. Dezember. (Vier Menſchen 
ertrunken). Am Freitag ſtachen drei Boote, bemannt mit Fiſchern au 
Neukuhren und Rantau, in See, um Lachſe zu fangen. Die See war 
bei der Abfahrt verhältnißmäßig ruhig, nach einigen Stunden erhob ich 
aber ein Wind, der die Fiſcher zwang, zum Strande zurückzukehren. 
Zwei Boote erreichten auch glücklich den Strand, das dritte ſchlug in der 
Brandung um. Es trug fünf Perſonen, von denen vier ertranken. De 
fünfte Mann wurde durch den Beſitzer Lunau aus der Brandung ge 
rettet. Die Ertrunkenen waren junge Leute, von denen der Eigen“ 
thümer Glagau die Stütze ſeiner Mutter und Geſchwiſter war. 

Gneſen, 17. Dezember. (Brand). In dem Geſchäftsladen des Kauf⸗ 
manns Berne in Witkowo brach in der Nacht zum Sonntag plötzli 
Feuer aus. Daſſelbe griff ſo raſend ſchnell um ſich daß an ein Retten 
von Waaren und ſonſtigen Werthſachen nicht zu denken war; mit knapper 
Noth nur konnten die im tiefſten Schlaf befindlichen Kinder des Herrn 
B. herausgeſchafft werden. Nach mehrſtündiger angeſtrengter Thätigkeit 
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won 


j 
„ gelang es, das Feuer zu löſchen. 


* 


Durch dieſen Brand erleidet Herr 
Berne einen ſehr großen Schaden, denn außer dem gänzlich vernichteten 

Gebäude ꝛc. ſind ſämmtliche Werthpapiere ſowie einige tauſend Mark 
Papiergeld, welche ſich in einem eiſernen Geldſchrank befanden, vernichtet 
worden. Der alleinige Geldverluſt, durch Verkohlen in dem eiſernen 
Spinde herbeigeführt, ſoll ungefähr 50 000 Mark betragen. 

Poſen, 18. Dezember. (Fernſprechverbindung mit Berlin). Auf die 
Eingabe der hieſigen Handelskammer um Herſtellung einer Fernſprech⸗ 
verbindung zwiſchen Poſen und Berlin hat der Staatsſekretär des Reichs⸗ 

oſtamts erwidert, daß er bereit ſei, die Verbindung herſtellen zu laſſen, 
ſofern die Handelskammer zur Deckung der Unkoſten ꝛc. die Summe von 
15000 Mark gewährleiſtet. 


CLoſialnachrichten. 

Thorn, 20. Dezember 1890. 
— (Perſonal veränderungen im Heere). Claaßen, 
8 vom Train 1. Aufg. des Landw.⸗Bez. Thorn, zum Rittmeiſter, 
Wilke, Vizewachtmeiſter vom Landw.⸗Bez. Magdeburg, zum Sek.⸗Lt. der 
Reſerve des Ulan.⸗Regts. v. Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, Schnitzker, 


* Vizefeldwebel vom Landw.⸗Bez. Hamburg, zum Sek.⸗Lt. der Reſerwe des 
* Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61 befördert. 


„ (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der königl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Die Regierungsbaumeiſter 
Gutjahr in Hansdorf und Schuſter in St. Johann, letzterer vom 1. es 


* bruar k. J. ab, dem bautechniſchen Bureau der Direktion überwieſen; 
er 


Bahnmeijter Langer in Stallupönen wieder angeſtellt. Verſetzt find: 
iſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektor Dietrich in Marienburg vom 1. k. M. 


* nach Gneſen als Vorſteher der Eiſenbahn-Bauinſpektion daſelbſt; die 


egierungsbaumeiſter Kröber in Stolp nach Bromberg, Landsberg in 
Labiau nach Stolp, beide vom 1. k. M., Leſſer in Pr. Stargard vom 
16. d. M. nach Thorn, Jahr in Königsberg i. Pr. von der Haupt⸗ 
werkſtatt zum Betriebsamt daſelbſt und Schramke in Bromberg zur 


mit 
HDauptwerkſtatt Königsberg, beide vom 1. k M.; Stationsvoriteher zweiter 


laſſe Hinze in Amſee nach Inowrazlaw; die Stationsaufſeher Foſſe 


8 von Stralkowo nach Inowrazlaw und Maaß von Cörlin a. P. nach 
Alnmſee; Stationsaſſiſtent Paczynski von Heydekrug nach Inſterburg; 


Bahnmeiſter Ballewski von Stallupönen nach Gumbinnen. Ernannt 
find; Stationsaufſeher Bütow in Poſen zum Betriebskontroleur; 
Stationsaufſeher Heßmann in Vietz zum Stations vorſteher 2. Klaſſe; 
tationsdiätar Dehne in Marienwerder zum Stationsaſſiſtenten. Die 
üfung haben beſtanden: Techniſcher Bureaudiätar Riſtau in Bromberg 
zum techniſchen Eiſenbahnſekretär; Zeichner 1. Klaſſe Heiſecke in Berlin 
zum techniſchen Betriebsſekretär; die Stationsdiätare Bachmann in Jablo⸗ 
nowo zum Stationsvorſteher und Güterexpedienten und Kleiſt in Marg⸗ 
abowa zum Güterexpedienten; die Stationsaſpiranten Böttcher in 
Vrieſen⸗Vordamm und Kaulbach in Königsberg i. Pr. zu Stations⸗ 
aſſiſtenten. In den Ruheſtand treten vom 1. k. M. ab: Betriebskontroleur 
von Wenckſtern in Danzig; Stations⸗Kaſſenrendant Fiedler in Königs 
b or i. Pr., Güter⸗Expeditionsvorſteher Schulz in Inſterburg; Stations⸗ 
18 teher 2. Klaſſe Thiel in Friedeberg N.-M.; Stationsaſſiſtent Häwecker 
n Thorn. Stationsaſſiſtent Madeika in Wehlau ſcheidet mit dem 31. d. M. 
aus. Betriebsſekretär Neumann in Neuſtettin iſt geſtorben. 

g — (Ordination). Am Donnerſtag Vormittag empfingen in der 
Marientirche zu Danzig durch den Generalſuperintendenten Dr. Taube 
ie Predigtamts⸗Kandidaten Habicht und Müller die Ordination zum 
evangeliſchen Pfarramte. Herr Habicht iſt als Pfarrvikar für die Evan⸗ 
geliſchen in den Ortſchaften Rynsk, Kujawa Mühle, Bobrowo und 

lewierz, Herr Müller als Hilfsprediger für Schaffarnia, Diöceſe Stras⸗ 
urg, berufen. 

1 (Volkszählung). Heilsberg 5460 (5705); Uſch 2375 (2163); 

ororte von Bromberg 21765 (20 168). 
* (Provinzialverein zur Bekämfung der Wander⸗ 
funtelei). n einer Sitzung der weſtpreußiſchen Provinzialſynode 
Ale Oberpräjident v. Leipziger die Errichtung eines ſolchen Vereins in 

usſicht. Dieſelbe iſt nun erfolgt, denn am Dienſtag hat ſich derſelbe 
unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten v. Leipziger in Danzig gebildet. 

em Vorſtande gehören u. a. an: Landesdirektor Jäckel, Regierungs⸗ 
5 Dr. Kühne, Kaufmann Joſeph Fuchs⸗Danzig, Regierungspräſidenten 
& Holwede⸗Danzig und v. Maſſenbach⸗Marienwerder, Graf Rittberg⸗ 

Giangenberg, Albrecht⸗Suzemin, v. Puttkamer⸗Plauth, Geh. Rath Engler⸗ 

Went, Wehle⸗Blugowo. Der Verein hat die Aufgabe: 1) in der Provinz 
N eſtpreußen eine Arbeiterkolonie einzurichten; 2) darauf hinzuwirken, 

ei in allen Theilen der Provinz Weſtpreußen Verpflegungsſtationen 

un gerichtet werden, in welchen Verpflegung und Nachtquartier gewährt 
nd Arbeitsgelegenheit nachgewieſen wird. 

Per (Landwirthſchaftlicher Verein Thorn). In unſerem 
ericht über die letzte Sitzung, in welchem über die Nachtheile geſprochen 
ird, die durch Aufhebung der Zuckerexportprämien erwachſen würden, 

pen es heißen: „Den Kapitalverluſt an Fabriken in Deutſchland 

aufanſchlagt Redner auf 400 Mill. Mk.“ Irrthümlich war dieſe Angabe 
uf Weſtpreußen und Poſen beſchränkt worden. 

praſſde (Früherer Schluß der en Der Regierung: 

wi ſident hat ſoeben eine Polizeiverordnung erlaſſen, wonach Schank⸗ 

auf schaften in den Städten wie auf dem platten Lande ohne Rückſicht 
die Jahreszeit um 10 Uhr abends zu ſchließen ſind. Nach dieſer 

dale ſind Gäſte in denſelben nicht mehr zu dulden. Die Ortspolizei⸗ 
orden find indeſſen befugt, auf beſonderen Antrag entweder für ein⸗ 

er bende oder auch ohne Zeitbegrenzung bis auf weiteres, jedoch 

orbebaltlich des jederzeitigen Widerrufs Ausnahmen von der Normal⸗ 
lzeiſtunde für einzelne Lokale zu geſtatten. 

r (Weihnachtsfeſtſpiel). Geſtern Abend 6 Uhr hatte ſich eine 
Falch zahlreiche Gemeinde im Viktoriaſaale eingefunden, um das von 

dien onus E. Müller neu verfaßte Weihnachtsfeſtſpiel anzuſehen. Mit 

und n Feſtſpiel iſt hier in Thorn ein erſter Verſuch gemacht worden, 
ift man kann nicht mit der Erklärung zurückhalten, daß derſelbe geglückt 
mit Gegenüber der erfolgreichen Propaganda, welche die katholiſche Kirche 

h derlei auf Auge und Gemüth wirkenden Darſtellungen verfolgt, iſt 

enfad in proteſtantiſchen Kreiſen zum Bewußtſein gekommen, daß das 

läßt. de Gemüth ſich am leichteſten durch äußerliche Eindrücke beſtimmen 

Weit Speziell in dieſem Sinne erachten wir die Einführung der 

epalbnachsfeſtſpiele für geeignet, das religiöſe Bewußtſein auch in der 

ugeliſchen Kirche zu ſtärken. Die Aufführung ſelbſt geſchah durch 
die ler und Schülerinnen, welche mit erfreulichem Fleiße und Eifer an 
fich ungewohnte Aufgabe herangetreten waren. Das Feſtſpiel gliedert 
eröffn, lieben Szenen, welche von volksthümlichen Weihnachtsgeſängen 

Gan et, durchflochten und geſchloſſen werden. Ein Prolog bereitet das 

und ze vor. Ver Dialog der Dichtung ift gereimt; er zeigt eine ſchöne 

führ auch des Schwunges nicht entbehrende Sprache. Die Heben Szenen 
il en uns die ganze Weihnachtszeit der heiligen Geſchichte vor, die 
die kraahr nach Bethlehem, die heilige Nacht, die Hirten auf dem Felde, 
detu rohe Botſchaft durch den Engel, den Gang nach Bethlehem, die An⸗ 
was © des Kindes durch die Hirten, die Verkündigung der Hirten, 
hatte te geſehen haben, und ihre fröhliche Heimfahrt. Die Dariteller 
font: was wir ausdrücklich bemerken wollen, auf deutliche Ausſprache 

Felt eres Gewicht gelegt. An ſechs Geſängen betheiligte ſich die ges 

chätiate Subörerfhaft und es läßt ſich nicht verkennen, daß durch dieſe 

a heilnahme die Wirkung des Feftipield nur gewinnen kann. Die 

Schünelänge hinter der Szene wurden wie die Darftellung von einem 

Weih erchor ausgeführt. Wer ſich noch etwas von dem Zauber der 

bier ſic des eit gerettet hat, wird dieſe Feſtſpiele gern ſehen, zumal er 

ich bewußt iſt, auch ein Scherflein der Wohlthätigkeit — in unſerer 
en Kinder⸗Bewahranſtalten — geweiht zu haben. 

Schüge (Der Thorner Radfahrerverein) hielt geftern Abend im 

ſizenden hause eine Generalverſammlung ab, in welcher zunächſt der Vor⸗ 

% Herr Güte, den Rechenſchaftsbericht für das abgelaufene Vereins⸗ 


— 


mehrere Mitglieder mit den Beiträgen im Rückſtande verblieben ſind; 
die Säumigen wurden infolgedeſſen aus der Mitgliederliſte geſtrichen. 
Aus der dann folgenden Vorſtandswahl gingen folgende Herren als 
gewählt hervor: W. Güte erſter Vorſitzender, F. Duszynski zweiter 
Vorſitzender, H. Lewinſohn Schriftführer, G. Stolzenberg Kaſſenwart, 
H. Kraut Fahrwart. Zu Rechnungsreviſoren wurden die Herren Geisler 
und Sittenfeld, zu Schiedsrichtern die Herren Sittenfeld und Kraut 
gewählt. Zum Schluſſe wurde Herr Schulz, welcher von Thorn nach 
Dresden überſiedelt, in Anerkennung ſeiner Verdienſte um den Verein 
zum Ehrenmitgliede ernannt. 

— (Jagdglück). Der Bäckermeiſter Rafalski zu Podgorz hat vor 
einigen Tagen mit einem Schuß 2 Haſen erlegt, ein gewiß äußerſt 
ſeltener Fall. Die Sache wurde uns von glaubwürdigen Augenzeugen 

beſtätigt. 
— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 
— (Diebſtahl). 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 


Eine liederliche Dirne wurde verhaftet, weil ſie 
einem Herrn einen goldenen Ring geſtohlen hat. 

— (Eine Nachtwächterſtelle) im ſtädtiſchen Dienſte iſt zu be⸗ 
ſetzen. Ehemalige Soldaten erhalten den Vorzug. Meldungen ſind an 


Herrn Polizeikommiſſarius Finkenſtein zu richten. 
— (Gefunden) wurde ein kleiner Schlüſſel auf dem altſtädt. 
Markt, eine Holzkette in der Gerechtenſtraße, ein Holzbohrer auf dem 
altſtädt. Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Zugelaufen) iſt ein Hahn Schloßſtraße bei Trykowski. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
der königl. Waſſerbauverwaltung betrug mittags 2,24 Meter über Null. 
— Bei Norden iſt der Fußgängerverkehr über die Eisdecke bei Tag und 
Nacht offen. Bei Culm iſt noch Dampfertrajekt von 7 Uhr früh bis 
5 Uhr nachmittags. Bei Marienwerder iſt nun die Eisdecke ebenfalls zum 
Stehen gekommen und es findet dort der Weichſeltrajekt bei Tage und 
ee die Eisdecke zu Fuß für Perſonen und leichtere Päcke⸗ 
reien ſtatt. 


§ Mocker, 20. Dezember. (Gerücht). Am Donnerſtag Abend wurde 
hier das Gerücht verbreitet, daß die beiden Mörder, welche die beiden 
Kaſſirer auf der Warſchau⸗Thorner Bahn ermordet haben, hier geſehen 
worden ſeien und mehrere Reſtaurationen beſucht haben. Wahrſcheinlich 
ſind die Hellſeher durch eine zufällige Aehnlichkeit mit den Photographien 
oder Holzſchnitten der Mörder oder durch einen „Witz“ getäuſcht worden. 
Die Sicherheitsbehörde ſtellte zwar ſofort Recherchen an, jedoch erfolglos. 


Mannigfaltiges. 

(Der jüngſtgeborene Prinz unſeres kaiſerl. 
Hauſes) iſt der erſte „Berliner“ unter ſeinen Brüdern, die 
ſämmtlich geborene „Potsdamer“ ſind. In der Berliner Geſell⸗ 
ſchaft konſtatirt man dieſe Thatſache mit großem Vergnügen — 
wartete man doch ſchon längſt auf ein ſolches, dem Lokalpatrio⸗ 
tismus ſchmeichelndes Ereigniß. Mancher Schoppen, manches 
Glas iſt in Berliner Zecherkreiſen dem jungen Landsmann daher 
ſchon geweiht worden. 5 

(Vorläufige Volkszählungsergebniſſe): Glogau 
20 035 (20 027), Ratibor 20 578 (19 531), Gleiwitz 19 653 
(17 658), Waldenburg 13 410 (13 000), Striegau 12 288 
(11 785), Bunzlau 12 929 (11 369), Grünberg 16 100 (14396), 
Sagan 12436 (12 010), Hirſchberg 16 182 (15 623), Jauer 
11 574 (11178), Neuſalz 9002 (7700), Haynau 8069 (6400), 
Krotoſchin 10 616 (9945). 

(Zum Koch'ſchen Heilverfahren). Die neueſte 
Nummer der „Mediziniſchen Wochenſchrift“ berichtet: Proſeſſor 
Sonnenburg hat in der unter Oberleitung Kochs ſtehenden Ab— 
theilung des Berliner ſtädtiſchen Krankenhauſes mit der chirur⸗ 
giſchen Behandlung von Lungenkavernen begonnen und bereits 
im Beiſein Kochs bei drei Patienten Operationen ausgeführt. 
— Profeſſor Kapoſi in Wien ſtellte am Montag 26 Lupus- und 
Lepra⸗Kranke vor, die mit Kochs Mittel behandelt wurden. Er 
ſtellte auch die Beſſerung ſolcher Kranken feſt, bei denen auf die 
Injektion nur geringe oder garkeine Reaktion eingetreten war. 
Allerdings ſei Gewichtsabnahme, zugleich aber die Geſundung der 
kranken Stellen eingetreten. — Eine ſehr intereſſante und wichtige 
Beobachtung hat bei Anwendung des Koch'ſchen Verfahrens der 
Chirurg Prof. L. Rydygier in der Klinik zu Krakau gemacht. 
Es handelt ſich um die Thatſache, daß faſt in allen Fällen von 
Tuberkuloſe irgend welcher Art die Milz während des Reaktions⸗ 
ſtadiums bedeutend anſchwillt, um ſpäter wieder abzuſchwellen. 
An der Richtigkeit der Beobachtung iſt um ſo weniger zu zweifeln, 
als ſie ſich mit dem Befunde des Innsbrucker Todesfalles deckt. 
— In einer in Amſterdam abgehaltenen Verſammlung von her⸗ 
vorragenden Lungenſchwindſuchts⸗Spezialiſten, unter denen ſich 
auch die aus Berlin zurückgekehrten Doktoren Pel, Berus, Tilanus 
und Delprat befanden, wurde über die bisherigen Erfolge der 
Koch'ſchen Behandlungsweiſe verhandelt und dabei feſtgeſtellt, 
daß noch in keinerlei Hinſicht ein Heilerfolg an den hier in Be— 
handlung befindlichen zahlreichen Kranken zu verzeichnen ſei. 

(Zum Aushilfedienſt für die Poſt) während der 
Weihnachtszeit dürfen, der „Freiſ. Ztg.“ zufolge, auf Befehl des 
Kaiſers diesmal keine Militärperſonen herangezogen werden. 

(In der Strafſache gegen den Raubmörder 
Klaujin) iſt, wie vor einigen Wochen mitgetheilt worden, von 
dem neu angenommenen Vertheidiger ein Wiederaufnahme-An⸗ 
trag eingereicht und daraufhin von der Strafkammer des Berliner 
Landgerichts II. die Strafvollſtreckung vorläufig ſiſtirt worden. 
Nach Einſicht der jetzt aus dem Kabinet zurückgelangten Gerichts⸗ 
akten hat die Strafkammer den Wiederaufnahme-Antrag als un⸗ 
zuläſſig verworfen und ihren Beſchluß auf Siſtirung der Straf— 
vollſtreckung aufgehoben. 

(Beleidigungsverfahren). Wie der „Mgd. Ztg.“ 
aus Jena berichtet wird, hat das dortige Oberlandesgericht unter 
Aufhebung eines Beſchluſſes der Gothaer Strafkammer beſchloſſen, 
das Hauptverfahren gegen den Redakteur Boshardt vom „Goth. 
Tagebl.“ wegen angeblicher Beleidigung des Fürſten Ferdinand 
von Bulgarien zu eröffnen. 

(Beleidigungsprozeß.) Wegen Beleidigung der Bo⸗ 
chumer Handelskammer und der Knappſchaft des Bochumer 
Kohlenreviers wurden die Redakteure der „Weſtfäliſchen Volksztg.“, 
Fußangel und Schwarze, zu 4 reſp. 1 Woche Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

(Austritt aus der Landeskirche.) In Solingen ſind 
der „Köln. Ztg.“ zufolge am letzten Montag vor Gericht nicht 


Gründlichen 


„Alauierunterricht, beſtehen die Gewinne der Cölner Dombau⸗ 
rkannt erfolgreich, ertheilt Lotterie; Hauptgewinn 75 000 Mk., 
Frau Clara Engels, kleinſter Gewinn 50 Mk.; ganze Loſe hier⸗ 


——_ Braueritr. 234 II, ſchrägüber Tilk. 


Knabenſchlitten 


empfiehlt und verſendet 


Bäckerſtr. 249. 


zu a Mk. 3,50, halbe à Mk. 2, /, a Mk. 1,10 


Oskar Drawert, 
Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 162. 
empfi 755 ine Wohnung von 5 Zim. und Zubeh. 

pfiehlt billigt Leopold Labes, E in der 1. Etage von ſofort zu vermiethen. 
Sellner, Gerechteſtraße 96. 


gegen geringe Zinſen auf 1 Jahr zu leihen 
geſucht. Rückzahlung ratenweiſe bis zum 
1. Januar 1892 unter X. z. 29 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Laufburſche 


ſofort geſucht. 
Meldung Culmerſtraße 343/44. 


der Direktion. 


Harzer Kanarienhähne 
Tag: und Lichtſänger, empfiehlt billig ſt 
C. Tausch, 
Weng, 7 Zimmer ꝛc. von ſogleich zu 
vermiehen. A. Majewski, Bromb. Vorſt. 


Ein kleines möbl. Zimmer zu vermiethen 
Schloßſtraße 293, 2 Treppen. 


Unfallanzeigen 
ſind zu haben bei 


weniger als 67 Perſonen aus der evangeliſchen Landeskirche 
ausgetreten. Etwa 20 Katholiken, welche ihren Austritt ange⸗ 
kündigt hatten, waren zu ſpät zum Termin erſchienen. 

(Export⸗Schlächterei). Die Kölner Firma Kleefiſch u. 
Scheuß eröffnet in Palanka (Serbien) eine Schlächterei für den 
Export von Rindfleiſch. Vertreter der ſerbiſchen Regierung und 
der deutſchen Geſandtſchaft haben ſich aus dieſem Anlaß nach 
Palanka begeben. f 

(Menſchliche Mißgeburt). In Brünn brachte am 
15. d. Mts. eine Frau in der Kröna ein Kind mit zwei aus⸗ 
gebildeten Köpfen lebend zur Welt. Mutter und Kind befinden 
ſich wohl. 

(Raubmord.) In Tiſchamend bei Wien wurde an der 
79 jährigen Frau Thereſe von Reuß ein Raubmord verübt. Der 
Thäter iſt unbekannt. 

(Untergang eines Dampfers). Der öſterreichiſche 
Dampfer „Budapeſt“, von Kiel nach Meſſina unterwegs, iſt 15 
Meilen nördlich von Queſſant infolge eines Lecks untergegangen; 
die aus 11 Mann beſtehende Beſatzung des Schiffes wurde von 
dem belgiſchen Dampfer „Reocin“ gerettet. 

(Die Schließung der Spielhölle des Kurſaals 
in Genf) hat der Genfer Staatsrath beſchloſſen. 

(Brand). Im Palais der Königin Iſabella zu Paris 
brach am Donnerſtag abends Feuer aus; daſſelbe ging von einem 
von der Königin bewohnten Zimmer aus und verbreitete ſich 
ſehr ſchnell. Es iſt niemand verletzt worden, indeſſen ſind viele 
koſtbare Möbel und Kunſtwerke zerſtört worden. 

(Influenza.) In Lodz und Umgegend graſſirt wiederum 
die Influenza, mitunter in ſchärfſter Form. . 


Verantwortlich für die Nedafſſon: Paul Dombrowati in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


122. Des. 119. Dez. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſtlich. 
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loko in Nemwyorf . . 107 10 105—90 
Roggen d a nee 
Dezember 182—20 184—50 
April⸗Mmai 170—20171—50 
Ma Junk . — 1167-50 
Rülböl: Dezember 3 58—20| 57—90 
DrulsiNat. oe © ESBNE er 58— 57—70 
St ee 
50er Info .2. 00 5-2. UWi IR 66—10| 65—60 
70er Iofo . 46—60 46—10 
70er Dezember. 46—40 46—60 


70er April-Mai . . N 
Diskont 5½¼ pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. reſp. 6 pCt. 


Berlin, 19. Dezemb. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
Zum Verkauf ſtanden: 465 Rinder, 1531 Schweine 
(darunter 331 Dänen), 981 Kälber, 1262 Hammel. Von Rindern 
wurden ca. 100 Stück geringer Waare zu Montagspreiſen verkauft. Der 
Verlauf des Schweinemarktes war lebhafter als am Montag, die letzten 
Preiſe wurden leicht erzielt und der Markt geräumt. 1a. 54—55, 2. 52 
bis 53, 3. 46—51 M. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich etwas flauer wie bisher, beſonders in geringer und 
Mittelwaare. 1. 61—65, 2. 55—60, 3a, 42—54 Pfg. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. Für Hammel war Nachfrage nicht vorhanden. 


Königsberg, 19. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10 000 
Liter pCt. ohne Faß matter. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 
65,50 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 46,75 M. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 20. Dezember 1890. 

Wetter: prachtvoll, Froſt. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.) 

Weizen matt, bei nicht bedeutendem Angebot, 124 Pfd. bunt 181 M., 

125 Pfd. hell 183 M., 128/9 


164/5 Mark. 
Gerſte ſehr flau, beſonders Mittelwaaren, Brauwaare 140—150 M., 
feinſte über Notiz, Futterwaare 119—123 M. 

Erbſen ſehr flau, Futterwaare 118—120 M., Mittelwaare 123—128 M. 
Hafer 131—135 M. 


Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 


— 
Windrich⸗ 
Datum tung und Bemerkung 
Stärke 


19. Dezbr. 


20. Dezbr. 


ſolches iſt das des Herrn G. Neidlinger, hierſelbſt, Bäckerſtraße Nr. 253. 
Bekanntlich haben die Erzeugniſſe der Singer Co. auf allen Welt⸗ 


Pfd. hell 185 M., feinſter über Notiz. 
Roggen unverändert, 118 Pfd. 162 M., 120 Pfd. 163 M., 122/3 Pfd. 


ausſtellungen die erſten und höchſten Ehrenpreiſe davongetragen, ſo in 


dieſem Jahre wieder in Köln das Ehrendiplom und den Ehrenpreis der 


Stadt Köln, und über neun Millionen Original Singer Nähmaſchinen, 


die im Gebrauch ſind, legen Zeugniß für den wohlverdienten Weltruhm 
ihrer a ab. Wir möchten noch auf die neueſte Erfindung 
der Singer Co., die hocharmige Vibrating Shuttle Maſchine aufmerkſam 


machen, die ſich wieder, wie alle bisherigen Erzeugniſſe dieſer Fabrik, als 


ein glänzender Erfolg erwieſen hat und ſich beſonders für den Familien⸗ 
gebrauch und für die Hausinduſtrie eignet. Bei Baareinkäufen gewährt 


das Geſchäft entſprechenden Rabatt, giebt aber ihre Nähmaſchinen auch 


auf Theilzahlungen ab und läßt den Käufern Nähunterricht gratis 


lahr erſtattete. Aus dem Bericht über die Kaſſenreviſion ergab ſich, daß ertheilen. ; 
Nur aus baarem Gelde Kapital von 200 Mark 


Salz ⸗Speck, geräuchert. Bauch⸗ 


Neuſt. Markt 255. | Schinken: u. Salamiwurſt 


Preiſen zu haben bei 
Walendowski, 


Ein großes Umhängetuch geſtern Abend 
am Stadtbahnhof gefunden worden. Ab⸗ 


C. Dombrowski. zuholen bei Sohulz, Gr.⸗Mocker. 


ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, 


en gros und en detail bei angemeſſenen 


8 
N 
8 


Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 2 


Bekanntmachung. 
Die Weihnachtsfeier 


5 am 24. Dezember cr. wie folgt 
tatt 
| a. im Wilhelm⸗ Auguſta⸗Stift 
(Siechenhaus). . nahm. 3 Uhr. 
b. im Waifenhaufe . . - je 17 
e, im Kinderheim 
Zur Theilnahme daran werden alle Wohl⸗ 
thäter und Freunde der Anſtalten hierdurch 
ergebenſt eingeladen. 
Thorn den 19. Dezember 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Dienſtag den 30. Dezember er. 
vormittags 10 Uhr 
ſollen die Gebäude der alten Hilfsförſterei 
auf der Bromberger Vorſtadt, beſtehend 
aus Wohnhaus und Scheune unter einem 
Dach, dem Kuhſtall und dem Keller, einzeln 
bezw. im ganzen an Ort und Stelle zum 
Abbruch gegen Baarzahlung im Wege des 
Meiſtgebots verkauft werden. 
Die Verkaufsbedingungen werden im 
Termine vorgeleſen werden, dieſelben können 
aber auch vorher im Bureau I unſeres 
Rathhauſes eingeſehen werden. 
Thorn den 19. Dezember 1890. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Blatt Nr. 716, auf den Namen des 
Maurergeſellen Valentin Jab- 
czynski, welcher mit Marianne 
geb. Wozniak in Ehe und Güter⸗ 
gemeinſchaft lebt, eingetragene, zu 
Mocker 7 55 Grundſtück 

am 20. Januar 1891 
vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 

Gerichtsſtelle, Terminszimmer 4, ver⸗ 

ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,02 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0, 12,78 Hektar zur Grundſteuer, mit 
336 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 14. November 1890. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die auf Führung des hieſigen 
Handels⸗, Genoſſenſchafts⸗, Muſter⸗ und 
Schiffsregiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
werden im Jahre 1891 von dem Amts⸗ 
richter Wilde unter Mitwirkung des 
erſten Gerichtsſchreibers, Sekretärs 
Zurkalowski, bearbeitet werden und 
die erforderlichen Bekanntmachungen im 
Deutſchen Reichsanzeiger, in der 
Thorner Preſſe, in der Thorner 
Zeitung und in der Thorner Oſt⸗ 
deutſchen Zeitung erfolgen. 

Thorn den 17. Dezember 1890. 
Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 
een, 
Am a 23. d. Mts. 


werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
4 egräutd hierſelbſt 
Sopha, I Sophatiſch, 2 
Fach ER MER, 1 Teppich 
und 1 Tiſchdecke 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 20. Dezember 1890. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


= Meine 
Weinſtuben 
empfehle ich angelegentlichſt und bitte um 


gütigen Beſuch 
Hochachtungs voll 
Julius Dahmer. 


Schwarze 
Cachemirs 


zu Fabrikpreiſen bei 


Carl Mallon. 


Papierconfection!!! 
Cassetten o, e einachten 18 
zur hochſeinſten a 4 75 
erdenklichen dien darunter die 
beliebten Hannoveraner Caſſetten, 
empfiehlt 


E. F. Schwartz. 


77... dd re ee 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Die am 30. November und 3. Dezember cr. 
gewählten bezw. die von dem Magiſtrat 
hierſelbſt als Aufſichtsbehörde gemäß § 41 
Abſatz 2 des Kaſſenſtatuts ernannten Mit⸗ 
glieder der Generalverſammlung der Kaſſe 
werden zur ordentlichen Generalverſammlung 

auf Montag den 29. Dezember er. 

abends 8 Uhr in die vereinigte 

Innungsherberge, Tuchmacherſtraſße 

parterre links 

hiermit eingeladen. 

Gegenſtand der Tagesordnung iſt: 

1. Konſtituirung der Generalverſammlung. 
„Wahl des Kaſſenvorſtandes gemäß § 20 

des Kaſſenſtatuts. 

. Vorlage der Jahresrechnung pro 1889 
und Bericht der Rechnungsreviſoren be⸗ 
hufs Ertheilung der Entlaſtung. 

4. Bericht über den Stand der Kaſſe. 

Mitglieder der Generalverſamm⸗ 
lung ſind: 
I. Kaſſenmitglieder: 

Fortifikationsſchreiber Richter u. Gehrick, 
Fortifikationsarbeiter Schmidt, Fortifikations⸗ 
bote Szarnecki, Geſchäftsführer Max Lambeck, 
Schriftſetzer V. Kowalkowski u. Schellpfeffer 
(bei E. Lambeck), Schriftſetzer Swit, Kwiat⸗ 
kowski, Mayza u. Staſiorowski (bei Busz⸗ 
czynsti), Schriftſetzer Maitré (Oſtd. Zeitung), 
Schriftſetzer Szwankowski u. Kurjewski (bei 
Dombrowski), Malergehilfe Schiller (bei G. 

acobi), ee Konkolewski (bei A. C. 

chultz Erben), Werkführer Hennig, Schloſſer 

Toepfer u. Plewta (bei R. Tilk), Maurer⸗ 

polier Baczmanski, Techniker Chriſt (bei K. 

Schwartz), Werkführer Köhler (bei Weeſe), 

Werkführer Funk, Goldarbeiter Gerlin (bei 

P. Hartmann) Arbeiter Jun hans (bei J. 

G. Adolph), Werkführer Oskar Jacob (bei 

Glückmann⸗Kaliski), Buchhalter Stach, Zim⸗ 

mergeſelle Sue (bei Behrensdorff), 

Werkführer Lambert (bei H. Thomas), Hut⸗ 

macher Schnaepel (bei A. Roſenthal), Buch⸗ 

halter Wende (bei Herbſt), Gasanſtaltsarbeiter 

Krüger, Tapeziergehilfe Schultz (bei Löſch⸗ 

mann), Drechslergeſelle Spicker (bei Bor⸗ 

kowski), Schneidergeſelle Guſtav Schultz (bei 

Bittkowski), Tiſchlergeſelle Hehling u. Ziehlke 

(bei Bartlewski), Nagelſchmied Scheunemann, 

Arbeiter Kleinſchmidt (bei C. B. Dietrich & 

Sohn), Zimmergeſelle Evers⸗CulmerVorſtadt, 

Arbeiter Krüger (bei Gerbis), Klempnerge⸗ 

ſelle Roſeck (bei A. Glogau), Stellmacherge⸗ 

ſelle 10 (bei Gründer), Arbeiter Lächelt 

ge Henius) Schiffsführer Duddey u 

W. Huhn), Zimmerpolier Schultz (bei O. 

Kriwes), Maſchiniſt Ruden (bei J. Kohnert), 

Buchhalter Schultz (bei D. M. Lewin), Bade⸗ 

meiſter Hüge (bei L. Lewin), Faktor Gerigk 

1 Sr el: Faktor Trojaner (bei Gebr. 
N 


eumann). 
II. 8 

edle G. Plehwe, G. Soppart, 

W. Mehrlein, Zimmermeiſter O. Kriwes, 
Baumeiſter R. Uebrick, n A. 
Glogau, fen Stehen m Meyer, 
Sattlermei 17 5 Stephan, Mühlenbeſitzer 
W. Thielebein, Kaufmann H. Rauſch, Drechs⸗ 
lermeiſter R. Borkowski, Bauunternehmer 
L. Bock, Heilgehilfe O. Arndt, Fabrikant R. 
Tilk, Tiſch ermeiſter D. Koerner, Schmiede⸗ 
meiſter E. Block, Töpfermeiſter R. Kowalski, 
ann A. Wohlfeil, Steinſetzmeiſter 
W. Buſſe, Glaſermeiſter E. Hell, Maler G. 
Jacobi, Maler A. Baermann, 18 
A. Kuntze, Bäckermeiſter A. Roggatz, Klem 
nermeiſter H. Zittlau, Schloſſermeiſter R. 
Thomas, Fleiſchermeiſter W. Romann, Uhr⸗ 
macher M. Lange. 
Thorn den 17. Dezember 1890. 

Der Vorſtand 


der 3 Ortskrankenkaſſe. 
F. Stephan, Vorſitzender. 


Sümumtliche 
Colonialwaaren 


in vorzüglicher Qualität und billigſten 
Preiſen empfiehlt 


Leopold Hey, 
Culmerſtraße 3404. 


Zum Weihnachtsfest 


empfehle ich meine 


Cigarren-, Tabak- und 
Weinhandlung 


dem geneigten Wohlwollen. 
Hochachtungsvoll 


= 


> 2 


III DOIDOIOS 


Unfer Lager in 


Aug und Dnletotfoffen 


3 N in empfehlende n 
Beſtellungen nach Maß werden zu bedeutend 
ER nA etzten Preiſen ausgeführt. 


Doliva & Kaminski, 


Raßgeſchäft für elegante Herrengarderoben, 
6 Thorn, Breiteſtr. 49. 


Cachenez. SE 


Trikotag en. 
SGEESISEIHLS:SEGESEOIOOHHE88 


Grosser Ausverkauf Geſangsunterricht 


apan- u. 
China-Waaren. 


Russische Theehandlung. 
Brückenstrasse 13. 
mpfehle mein großes 


und dauerhaft gear⸗ 


Herren⸗ und 
Damen -Stiefeln, 


ſowie einen großen Poſten 
warme Kinderschuhe 
zum Selbſtkoſtenpreis. 


A. Wunsch, Lliſabethſtr. 203. 
Muffen! Muffen! 
Nur aute ausgeſuchte 


a 2,50, 3, 4, u. 5 Mk. 


Weihnachts. Ausverkauf 
Baumgart & Biesenthal. 


Taſcheumeſſer, 


in ſehr großer 77 auch Henkels 
Fabrikat, ſehr billig bei 


J. Wardacki, Thorn. 


Gute Malti — 


ſind zu haben im Keller des Herrn 
Jacobsohn, Butterſtraße. 
E. Beine, Bromberg. 


Ae ee 


7 prachtvolle Sänger, det 


zugt und verbreitet. 


Zu praktischen Weihnachtsgeschenken 


empfehle ich mein 


Magazin für Haus⸗ und 
Küchengerüthe 


der gütigen Beachtung. 


Alexander Rittweger. 


SSEGELDSLSEISSOEISHHSSEHEHDO 
Kravatte n. 


O DSDS 


BE eee 
e 


(Salonvortrag, dramatiſch, Kirchenſtil) 
ertheilt unter gründlicher, gewiſſenhafter, 
ſachgemäßer Stimmbildung nach lang⸗ 
jähriger Erfahrung 
Frau Clara Engels, 
Brauerſtr. 234 II, ſchrägüber Tilk. 


Feine und dauerhafte 


Knaben : Stulpen ⸗ Stiefel 


empfiehlt billigſt 


A. Wunsch, Slijabethitr. 203. 
Den besten u. 
billigsten 


liefert 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstr. 13. 


hotographieen 


in Cabinet-, Panel- und Folio- 


format, Nur Neuheiten; 


die beliebten ovalen 


Glasbilder 


mit doppeltem Goldringe ; fernergrössere 


Glasbilder 


in reizenden Sujets, Wu sowie 


Stahl- und Kupferstiche 


empfiehlt 


k. F. Schwartz. 


Blauen Mohn 


A. men Gerberſtr. 291. 
Von heute ab bis auf 
weiteres verkaufe Schweine⸗ 
L 500% en gepöfelt, 
Rind⸗ und 
San ns a Pfd. 60 
f., ſowie alle Sorten Wurſt 


in Paamte⸗ Güte zu den billigſten Preiſen. 


Frohwerk. 


Aufwartefrau 


Singer's Original⸗ Nühmaß chinen 8 


ſind die beſten und vollkommenſten Maſchinen für Näharbeiten jeder Art, 
ſie ſind allgemein als muſtergiltig in der Konſtruktion, unübertrefflich in 
der Leiſtungsfähigkeit und Dauer anerkannt und deshalb am meiſten bevor⸗ 

Mehr als 9 Millionen befinden ſich im Gebrauch; durch / 
mehr als 300 erſte Preiſe ſind dieſelben ausgezeichnet, neuerdings wieder in 5 


Köln, Ehrendiplom und Ehrenpreis der Stadt Köln. 


Die neueſte Erfindung der Singer Co., die hocharmige Vibrating 
Shuttle Maſchine, hat ſich wieder, wie alle bisherigen Erzeugniſſe dieſer 
Fabrik, als ein glänzender Erfolg erwieſen. 
durch einfache Handhabung, ſchnellen und leichten 
ſchmackvolles Aeußere, ift eine Original Singer⸗Nähmaſchine das werthvollſte 

Inſtrument im Haushalte und eignet ſich vorzugsweiſe als das 


beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk. 


Gleich ausgezeichnet T 
Gang, ſowie durch ge- \N 


G. Neidlinger, Thorn, Bäckerſtraße 253. 


Bromberg, Bärenſtraße 7. and Oberthornerſtraße 29. 
Vertreter Strasburg Weſtpr., G. Quooss, Jakobſtraße. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Joſtſpiel 


von Diak. Ed. Müller. 
Mit Solo und Chorgeſängen. 
Aufgeführt von Schülern und 
Schülerinnen. 
Eintrittspreis I. Pl. 50 Pf., 2. Pl. 25 Pf. 
Billetverkauf bei Herren W. Lambeck, 
Kaufmann Oterski, Bromberger⸗Vorſtadt, 
Reſtaurateur Putschbach, Culmer⸗Vorſtadt, 
Kaufmann Grave, Mocker, und an der Kalle 
Der Reinertrag iſt zum Beſten armer 
Kinder der Mocker. 
Andriessen, Pfr. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 21. Dezember cr. 


Großes Streich⸗Concert 


von der ar des Infanterie⸗Regiments 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 25 Pf. 
Zur Aufführung kommt: 
„Der Chriſtbaum zu Breslau“ Großes 
humoriſtiſches Weihnachts⸗ Potpourri. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Victoria - Garten. 
Sonntag den 21. Dezember cr. 


Großes Strei- Concert 


ausgeführt 
von der Kapelle des Infanterieregimentd 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 6 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 
Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Thorner Beamtenverein. 
Sonnabend den 27. Dezember er. 
abends 8 Uhr: 
Zweites 


Wintervergnügen 
im Saale des Schützenhauſes. 


Eisbahn 


6rützmühlenteich. 


Heute Sonntag, 21. es 
Nachm. von 3 Uhr ab 


Grosses Concert. 


Entree: Erwachſene 25 Pfg., Kinder 
unter 10 Jahren 10 Pf. 

Zu zahlreichem Beſuch ladet ganz er 
gebenſt ein 


Anna Szymanski. 


Eisbahn 
uuf der Meichſel., 


Zwiſchen Schankhaus I und 2 
Polizeilich genchnigt 4 
Entree pro Perſon 10 Pfg. Kinder 5 Pfg. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 

Nuszkowski. 


Die dritte Frage MItftädt. Markt J50 


iſt zu vermiethen. Näheres bei 
Benno Richter. 


Soeben erschien in meinem 


"Fünf Abende 


aus Andersens 
„BilderbuchohneBilder.“ 


— Der Dichter und die Rose. — Kinder- 
mund. — Die Tochter der Kaiserburg. 
Meeresstille. — Wandernde Musikanten. — 
für das Pianoforte 
von 


S. Dulinski. 


Op. 20. 
Preis 1 Mu. so Pf. 
Die Komposition enthält sehr an- 
sprechende Melodieen und ist in 


Wiener Cafe auf Mocker. 
Sonntag den 21. Dezember er. 
abends 6 Uhr: 
Weihnacht⸗/ 


Schwierigkeit etwa wie die Transscriptionen 


E. F. Schwartz. 


Täglicher Kalender. 


1890, 3 8 8 32 
„ 
S AGS G 
Dezember. 1 2 83 24 55 126127 
1891. 28 29 30 31 —— — 
Januar — ——— 12 3 
4 5 678910 
11 12 1314151617 
18 19 20 2122 2824 
25 2627 28 29 3031 
Februar.. 1234 567 
8 910111218014 
15 16 17 1819 20 2 
3 2⁴ 26 27 
März 1123 4/567 


u: 


L 


. . : c ˙ EDEN DE ED rr re 


werden kann. 


7 weggeſchoſſen werden. 


. dad bei Ligny, 


i ö 
5 1 garnichts nützten. 


Beilage zu Nr. 299 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 21. Dezember 1890. 


Der Hund im Kriege. 

Es iſt bekannt, daß bei allen Armeen Vorſorge getroffen 
itt, daß im Kriege der Nachrichtendienſt durch Tauben verſchen 
Dieſer Dienſt hat auch ſeine Nachtheile, denn die 
auben verfehlen zuweilen ihr Ziel und können vom Feinde 
N Ein Franzoſe hat darum den Vorſchlag 

gemacht, die Tauben durch Schwalben zu erſetzen; dieſe ſind 
weenſo gelehrig wie die Tauben und find wegen ihrer Kleinheit 
nicht jo ſehr in Gefahr, weggeſchoſſen zu werden. 
indeffen, ob man bei den Schwalben, felbft wenn alle übrigen 
Hinderniſſe überwunden wären, den Wandertrieb unterdrücken 
ann, und dieſe Frage würde wohl nicht zu bejahen ſein. Ernſter 
der Vorſchlag, den ein anderer Franzoſe macht, der die Hunde 

* den Nachrichten-, wie für ſonſtige Dienſte verwenden will. 
* iſt der Lieutenant Jupin, der neuerdings ſeine Idee in einer 
ei Berger⸗Levrault in Paris erſchienenen Broſchüre näher er⸗ 

; Der Verfaſſer erwähnt aus der Kriegs: 
heſchichte zahlreiche Beiſpiele, wo der Nachrichtendienſt ganz un⸗ 
fenügend war, namentlich in der Nacht; jo in der Schlacht bei 
Sylau, wo kein einziger der Befehle Napoleons durch die Ad⸗ 
er erwähnt ferner Ney in der 
Grouchy am Vorabend von Waterloo u. ſ. w. 
us dem letzten Kriege führt er die Schlacht von St. Privat zu 
hi niten ſeiner Idee an, indem er ſchreibt: „Wenn man ſich in 
leſer Defenſiv⸗Schlacht unſere Infanterieregimenter mit Kriegs: 
bunden verſehen denkt, jo wäre nichts leichter geweſen, als eine 
eſtändige und raſche Verbindung zwiſchen den verſchiedenen 
Dubs⸗Kommandanten und der General-Reſerve zu unterhalten. 
urch dieſes Mittel hätte der Marſchall Canrobert im entſchei⸗ 


üutert und begründet. 


lutanten an ſeine Adreſſe kam; 


dend 


leg zu entſcheiden. 


Mer bei Inkermann rettete. 


tages 
Unken 


unterr 
die ichtet werden. 


den 0 
führt Gefahren ausgeſetzt find. 


File der Verfaſſer aus, 


n 
ausführbar. 


jedeg 
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d 


—— — 


en Augenblicke in ein paar Minuten zehn, fünfzehn, ja zwan⸗ 
NH Mittheilungen an den General Bourbaki ſchicken und ihm 
zeinanderſetzen können, daß es von ihm allein abhänge, den 
N ! Von Minute 
aufenden erhalten, was die Pferde des Generalſtabes aller⸗ 
ugs nicht leiſten konnten, wer weiß, ob der 
h un dem verzweifelten Hilferufe nicht gefolgt wäre! Vielleicht 
di ten die treuen und rafchen Boten die Entſcheidung beſchleunigt, 
te ſchließlich der Kommandant der Garde in Abweſenheit feines 
te des Marſchalls Vazaine, traf, und General Bourbaki 
ite das 6. Korps bei St. Privat gerettet, wie er die Eng⸗ 
friſch Um 6 Uhr abends mit ſeinen 
ſuſchen Truppen auf die Deutſchen ſich ſtürzend, die erſchöpft und 
urch die Verluſte und die Strapazen des langen Schlacht⸗ 
ſich bereits in Unordnung befanden, hätte Bourbaki den 
Flügel des Feindes zurückgeworfen und den Rückzug der 
jenen über die Moſel erzwungen.“ Der Verfaſſer führt darin 
uhr beredt aus, wie die beſſere Bewaffnung und das rauchloſe 
Ch. der es immer nothwendiger machen, daß die kommandirenden 
eſs von Minute zu Minute über den Stand der Schlacht 
0 Viel beſſer als die beſten Reiter können 
die Hunde, die weniger dem Blicke und folglich auch 
Auch bei 
f könnten die 
Plar igenz und Wachſamkeit wichtige Dienſte leiſten. 
an ſei nicht blos nützlich, ſondern auch praktiſch und 
m Als Raſſe, die am beſten zu Kriegszwecken tauge, 
belsfteblt er den Hund, den die franzöſiſchen Zollwächter an der 
9 chen Grenze benützen; durch Reinhaltung der Raſſe, fortge⸗ 
ein e Züchtung und Generationen dauernde Dreſſur werde man 
en vollendeten Kriegshund erhalten. 
ml Regiment vier bis fünf Hunde haben; für den Krieg 
te eine Reſeeve da ſein, die mit den Reſerviſten einrücke. 
200 Frieden würde alſo die Armee gegen 800, im Kriege gegen 
m Hunde zählen. Das fei nicht viel, wenn man bedenke, daß 
her jedes Regiment faſt ein halbes Dutzend Hunde mitführte, 
Schließlich macht der Verfaſſer eine Reihe 
orſchlägen, wie die von ihm empfohlenen Kriegshunde in 


der Armee eingeführt werden könnten, und er meint, weder der 
Kriegsminiſter, noch die Armee würden es zu bedauern haben, 
wenn ſein Vorſchlag angenommen würde. In Deutſchland 


werden bekanntlich ſeit längerer Zeit namentlich bei den Jäger— 
bataillonen Verſuche zur Verwendung des Hundes im Vorpoſten⸗ 
dienſte angeſtellt. 


Diphtheritis. 

Da die Diphtheritis, dieſe mörderiſche Krankheit, wieder 
überall auftritt, und das von mir empfohlene Heilmittel, durch 
die Thätigkeit der Feinde der Homöopathie als nutzlos dargeſtellt, 
in Vergeſſenheit gebracht iſt, will ich es hier nochmals angeben. 
Es iſt das homöopathiſche Mittel Mercurius Cyanatus 30. Potenz; 
mit Sicherheit echt zu erhalten in der A. Markgraf'ſchen Apotheke 
in Leipzig, woher ich es auch beziehe. Für 50 Pfennig erhält 
man dort eine große Portion Pillchen Nr. 3. Von dieſen 
Pillchen werden 5 Stück in einer kleinen Obertaſſe voll kaltem Waſſer 
aufgelöſt, mit einem reinen Hölzchen vor jedem Einnehmen um⸗ 
gerührt. Dieſe Arzneitaſſe ſtellt man in ein Gefäß mit zu er⸗ 
neuerndem warmen Waſſer, um jo die Arznei warm zu machen 
und zu erhalten. Hiervon giebt man dem Kranken unausgeſetzt 
alle Viertelſtuude einen Theelöffel voll. Nach jedem Eingeben 
muß der Löffel abgetrocknet werden. Wenn der Kranke ſchläfrig 
wird, laſſe man ihn ruhig ſchlafen und gebe ihm während des 
Schlafes in den offenſtehenden Mund alle halbe Stunde ein 
trockenes Pillchen der Arznei. Bei eintretender Beſſerung wird 
ſeltener, alle 1—2 Stunden ein Löffel voll gegeben. Bisher 
habe ich überall dahin, wo nach den Zeitungen die Krankheit 
auftrat, von dieſer Arznei geſendet und von allen Orten die 
glänzendſten Berichte und Dankſagungen erhalten. Um aber 
auch da Hilfe zu bringen, wo mein Blick nicht hinreicht, gehe 
ich zu dieſer Veröffentlichung über. Die mir von allen Seiten 
zugehenden Briefe bezeugen, daß dieſe Arznei in den ſchlimmſten 
Fällen hilft und noch kein Kind oder Erwachſener geſtorben iſt, 
dem dieſe Arznei ordentlich gegeben worden. Selbſt die mit dem 
Erſtickungstode Ringenden ſind noch geneſen. Lehrer Holba in 
Hermsdorf, Kreis Sagan, erhielt von mir Arznei und ſchrieb 
ſpäter: „Bei Eintreffen Ihrer Arznei eilte ich, Ihrer Abſicht ge: 
mäß, ſofort in die Häuſer der Kranken, das Heilmittel zu ver⸗ 
theilen. Und nach den heute bei mir eingelaufenen Nachrichten 
iſt überall, ſelbſt in den ſchwerſten Fällen, Geneſung erfolgt. 
Zwei Kinder, die ſchon aufgegeben waren, eſſen ſchon wieder ihr 
täglich Brot. Ein 13jähriges Mädchen, welches ich am Sonntag 
am Erſticken fand und ſofort in Kur nahm, fand ich am Dienſtag 
Mittag, mich anlachend, im Bette ſitzend. Da ich nun mit 
eignen Augen die ſchwerkranken Kinder unterſucht, ſodann die 
faſt wunderbar heilende Kraft Ihrer Arznei unterſucht habe, ſo 
konnte ich nicht umhin, dies zum Andenken an die bedrängte Ge⸗ 
meinde in die Schulchronik aufzunehmen.“ So könnte ich noch 
viel mittheilen, doch mag dies genügend zeigen, daß weder Pinſe⸗ 
lung noch Gurgeln und namentlich kein Kehlkopfſchnitt, dieſes 
barbariſche Hinmorden, mehr ſtattfinden muß, ſondern Mercu- 
rius Cyanatus dies alles beſeitigt. Ich bitte alle menſchenfreund⸗ 
lichen Zeitungen, Kreis- und Lokalblätter um Nachdruck dieſer 
Zeilen. 

Louisdorf, bei Ruppersdorf, in Schleſien. 

Werner, Graf v. d. Recke-Volmerſtein. 
Mannigfaltiges. 

(Wie Du mir, ſo ich Dir!) Der Steuermann eines 
Segelſchiffes hatte ſich ſchwer betrunken; er konnte ſeinen Dienſt 
nicht verrichten, auch das Logbuch nicht führen, wie es ihm ob⸗ 
lag. Der Kapitän drückte ein Auge zu — fein Steuermann 
war ſonſt immer auf dem Poſten — und beſorgte ſelber die 
nöthigen Eintragungen in das Buch, machte aber freilich die 
Schlußbemerkung: „Der Steuermann iſt den ganzen Tag be— 
trunken geweſen.“ — „War das unbedingt nöthig, Kapitän, daß 


Es fragt ſich 


zu Minute auf dem 


Held von Inker⸗ 


den Vorpoſten, 
Hunde durch ihre 
Der 


In Friedenszeit ſolle 


Bekanntmachung. 
genigen Militärpflichtigen, welche in 
Deze eit vom 1. Januar bis einſchl. 31. 
frei aber 1871 geboren, ferner diejenigen 
Mur Jahrgänge, über deren Dienſtver⸗ 
1 ung endgiltig noch nicht entſchieden iſt, 
„welche noch nicht 
vom Dienſt im Heere oder der Marine 
h aum dg en oder ausgemuſtert, 
zum Landſturm I. Aufgebots oder zur 
üb, atzreſerve bezw. Marine⸗Erſatzreſerve 
e. fte riefen, 
x Kr einen Truppentheil oder Marine: 
und ‚beit ausgehoben find, 
Thornen dauernden Aufenthalt in der Stadt 
ierd oder deren Vorſtädten haben, werden 
Jab aufgefordert, ſich in der Zeit vom 
del u annar bis zum 1. Februar 1891 
Bur Nerm Stammrollenführer Schmidt im 
die Niet I Sprechſtelle) zur nee in 
Mil tutirungsſtammro e anzumelden. 
Bere; pflichtige, welche ſich im Beſitz des 
willi engungsſcheines zum einjährig⸗frei⸗ 
n Dienſt oder des Befähigungszeug⸗ 
eim G um Seeſteuermann befinden, haben 
der Erſag at in das militärpflichtige Alter bei 
Sandı ab Kommiſſion ihres Geſtellungsortes 
ushelntbsamt) ihre Zurückſtellung von der 
von gebung zu beantragen und find alsdann 


on 
dolle eng meldung zur Rekrutirungsſtamm⸗ 


unden. 
auernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 
a, er zuſehen: 
für militärpftichtige Dienftboten, Haus: 
dien Wirthſchaftsbeamte, Handlungs⸗ 
Fabriſ Handwerksgeſellen, Lehrlinge, 
A 17 arbeiter und andere in einem 
p 22 770 Verhältniß ſtehende Militär⸗ 


der Ort, in welcher i 
rt, n ſie in der Lehre 
b. fur men oder Arbeit ſtehen; ö 
und Hitärpflichtige Studirende, Schüler 
dende die 3 — r 
an welchem ſich die Lehran⸗ 
ſtalt befindet, der die Genannten an⸗ 


‚feinem Geburtsort zur Stammrolle und 


gehören, ſofern dieſelben auch an 
dieſem Orte wohnen. 

Hat der Militärpflichtige keinen dauern⸗ 
den Aufenthalt, ſo meldet er ſich bei dem 
Stammrollenführer der Ortsbehörde ſeines 
Wohnſitzes. 

er weder einen dauernden Aufenthalts⸗ 
ort noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in 


wenn der Geburtsort im Auslande liegt, 
in demjenigen Orte, in welchem die Eltern 
010 Familienhäupter ihren letzten Wohnſitz 
atten. 

Bei der Anmeldung zur Stammrolle 2 
iſt vorzulegen: 


1. von den im Jahre 1871 geborenen 2 
Militärpflichtigen, das Geburtszeugniß, 
deſſen Ertheilung koſtenfrei ersol, 

2. von den 1871 oder früher geborenen 
Militärpflichtigen, der im erſten Militär⸗ 
pflichtiah erhaltene Loſungsſchein. 

Sind Militärpflichtige zeitig abweſend 
(auf der Reiſe begriffene Handlungsgehilfen, 
auf See befindliche Seeleue u. ſ. w.), jo x 
haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr⸗, Brot⸗ 
oder Fabrikherren die Verpflichtung, ſie inner⸗ 
halb des oben genannten Zeitraums anzu⸗ 
melden. 

Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit dies 
geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher ſtaatlicher 
oder unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehender Straf⸗, 
Beſſerungs⸗ und Heilanſtalten inbetreff der 
daſelbſt untergebrachten Militärpflichtigen. 

Verſäumniß der Meldefriſt entbindet 
nicht von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung derſelben 
unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 
1 55 oder mit Haft bis zu 3 Tagen be⸗ 

raft. 

Thorn den 15. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 


Dr Mieths- Verträge 
ind zu haben bei C. Dombrowski. 


empfiehlt zum 


und reizende 


& geſchmactvolle 


Judbeihnachtsgeſcheuken: 
alle Sorten 
Kinderſpielzeug 
von 2 bis 50 Pfennige das Stück bei 
A. Hiller, Schillerſtraße, 
gegenüber Fleiſcher Borchardt. 


Beſtellungen uf Feſtkuchen 


Stollen, Blech⸗ und Napfkuchen in feiner und geringerer Güte, ſowie auf ein⸗ 
gelegte Stollen mit Mohn und Marzipan, nimmt entgegen die 


Wiener Bäckerei von A. Kamulla, Gerberſtraße, 
555 a nn ) 
Gertrude Kremin 


KRunſt- und Handels- Gärtnerei % 
Breitestr. 459 THORN Breitestr. 459 


TEE Meihnachtsieite BEE 
% Makart- und Baumbouquets, 
8 Körbchen und Phantasieartikel in den neueſten Deſſins 


Dekorationen 


echt chinesische Papier-Zimmer-Dekorationen 
in reichſter Auswahl. 
Bestellungen werden schnellstens ausgeführt. 


SEIEIISITITIIITIIMTISTSITIERT 


Großes Lager 
orallen u. Granaten 


verkaufe aus zum Einkaufspreis. 


C. Preiss, Uhrenhandlung, 
Culmer⸗ u. Schuhmacherſtr.⸗Ecke 346/47. 


das ins Buch kam?“ fragte der Steuermann am anderen 
Morgen ſeinen Vorgeſetzten. — „Nun, iſt es etwa nicht wahr?“ 
meinte dieſer. „Das ſchon, Kapitän, aber —“. — „Nun alſo, 
wenn es wahr iſt, dann muß es auch ins Logbuch.“ — Am 
folgenden las der Kapitän unter dem Bericht des Steuermanns 
die Worte: „Der Kapitän war den ganzen Tag nüchtern ge⸗ 
weſen.“ Er ließ ſich den Steuermann rufen. „Was fällt Ihnen 


ein, dieſe Bemerkung hier unter die Eintragungen zu ſetzen!“ — 
„Ja Kapitän, iſt es denn nicht wahr?“ „Gewiß iſt's wahr —.“ 
— „Nun dann gehört's ja auch ins Logbuch!“ Dem Kapitän 
wollte das zuerſt nicht einleuchten — dann gefiel ihm der Spaß 
und zu guter letzt wurden beide Bemerkungen getilgt. 


Italien. Wein-Import-Ge- 
sellschaft (Central - Ver- 
waltung Frankfurt a. M.) 
„nn DER] ift ein italien. Vermouth- 
wein, we ubensaftjeiniter MoseatellerTrauben 
und Vermouthkraut hergeſtellt iſt; derſelbe befördert den Appetit ohne zu 
erhitzen und iſt als diätetiſches Mittel ganz beſonders zu empfehlen; da 
durch Königl. ital. Stantskontrolle Garantie für absolute 
Reinheit geboten ist. Ganz beſonders wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß dieſer italieniſche Vermouthwein aus ſehr gehaltvollem 
extraetreiehen und garantirt reinem Wein dargeſtellt 
wird, und daher nicht wie bei vielen ähnlichen Fabrikaten, durch Juſätze 
die geringe Qualität des Weines verdeckt zu werden braucht. Die Ver⸗ 
kaufsſtellen werden durch Annoncen bekannt gegeben. 


a Mk. 1,90 pr. ¼ Flasche 
1 


Nr. 1973. Wie man zu Glück und Wohlſtand gelangt! 

Wer der heutigen ſcharfen Konkurrenz, welche auf allen Ge⸗ 
bieten des Handels und der Wiſſenſchaft herrſcht, erfolgreich ent⸗ 
gegentreten und zu Glück und Wohlſtand gelangen will, der muß 
vor allen Dingen dafür Sorge tragen, daß er geiſtig und 
körperlich geſund iſt, denn nur ein geſunder Menſch hat Freude 
am Schaffen, beſitzt die nöthige Energie und Strebſamkeit, welche 
zum Fortkommen nothwendig iſt, und empfindet Glück und Zu⸗ 
friedenheit. Wo aber Fleiß, Energie und Schaffenskraft vereinigt 
ſind, da findet ſich der Wohlſtand von ſelbſt, denn jeder Stand 
und jedes Fach bietet Chancen zum Fortkommen. Wer nun 
die Wahrheit dieſes Prinzipes erkannt hat und ſich inbezug auf 
die Geſundheit den Anſprüchen des Lebens nicht gewachſen fühlt, 
der wolle vor allen Dingen danach ſtreben, diefen Hauptfaktor 
für das menſchliche Leben und Fortkommen zu gewinnen. Zu⸗ 
verläſſigen Rath und Beiſtand anf allen Krankheitsgebieten ge⸗ 
währt die Sanjana⸗Heilmethode und da man dieſes Heilverfahren 


gänzlich koſtenfrei beziehen kann, ſo liegt es in jedermanns In⸗ 


tereſſe, ſich dasſelbe kommen zu laſſen. An die zahlreichen amtlich 
beglaubigten Zeugniſſe, welche bereits über die Wirkung der 
Sanjana⸗Heilmethode an dieſer Stelle bekannt gegeben wurden, 
ſchließt ſich heute wieder eine neue Anerkennung: Herr Werner 
Sutermeiſter, Bildhauer zu Crailsheim (Kgr. Württemberg) 
ſchreibt: An die Direktion der Sanjana⸗Heilmethode zu Egham 
(England). 

Hochgeehrte Direktion! Nach der Beendigung der Kur erlaube ich 
mir, Ihnen die Mittheilung zu machen, daß ſich Ihre vorzügliche Be⸗ 
e eie auch bei meinem ſchweren Leiden mit ausgezeichnetem 

rfolge bewieſen hat. Ich bin jetzt durch Ihre Kunſt vollſtändig herge⸗ 
ſtellt und fühle mich geſund und arbeitskräftig. Aus Dankbarkeit für 
die mir gewordene Hilfe erlaube ich mir, Ihnen in der Anlage mein 
Bildniß zu überreichen. Ich halte es für meine Pflicht, Ihr ſo ver⸗ 
äßliches Heilverfahren jedem Kranken auf das wärmſte zu empfehlen. 
Hochachtungsvollſt zeichne 
Werner Sutermeiſter, Bildhauer. 

(Adreſſe: Herrn H. C. Pflüger) Crailsheim (Agr. Württemberg). 

Die anjana- Heilmethode beweiſt ſich von zuverläffiger Wirkung bei 
allen heilbaren Nerven-, Lungen- und Rüchenmarksleiden. Man bezieht 
diefes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich koftenfrei durch den 
Sehrelär der Zanjana Company Herrn herrmann Dege zu Leipzig. 


Pommerſche Gänſebrüſte, 
Günfepökelfleilch, 


Braunſchweiger 


Cervelatwurſt 
empfiet Leopold Hey, 
Liegniher Bomben, 


Breslauer Commisbrote 
eingetroffen und empfehlen letztere mit 20 
Pf. pr. Pfund. 


re Wiener Caffee⸗Röſterei 


Neust. Markt Nr. 257 und 
Schuhmacherstr. 346/47. 


vis-a-vis der 
Töchterschule. 


künſtl. Blumen, billig bei 


2 
7 
8 
in lebenden . 


F. Bartel, 
Thorn, Bäckerſtraße Nr. 246 


empfiehlt ſein Lager in 


Pelzwaaren, 


Civil- Beamten Mützen. 


Beſtellungen und Reparaturen werden 
prompt ausgeführt. 


Ciſchmeſſer und Gabeln, 


in reicher Auswahl, auch Henkels Fabrikat, 


J. Wardacki, Thorn. 


Militär ⸗Effekten, 


u, 


| 


Alle Sorten von 
Bekanntmachung. 2 
Das Geſetz über die Ab = d W dk 1 d 

Snvaliditäts- und Altersverſicherung Telss- un andkalender, 

773 ebenso Unterhaltungs- und Fachkalender für Landwirthe, Bautechniker, Förster etc. ete. 
tritt am 1. Januar 1891 ſeinem vollen dei 
Umfange nach in Kraft. Für jede nach Walter Lambeck. 
dieſem Geſetze verſicherungspflichtige Perſon 
iſt von dem Arbeitgeber bei der Lohn⸗ 
zahlung für jede Kalenderwoche, während 
welcher der Verſicherte bei ihm beſchäftigt 
war, zur Vermeidung einer Ordnungs⸗ 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Classiker. f, l 


Atlanten 


und 


N 8 » Si Mark in ent: Anthologieen 
arte erſicherten eine Beitragsmarke, f = 
i 6 be er Poſtanſtalt käuflich 5 haben r Menzel Handschuhe G l 0 bh en. 
iſt, einzukleben. 39 2 
Am . Januar 1891 müſſen daher 5 Thorn. e senträger Romane. Bibeln. 


alle verſicherungspflich⸗ 


5 98 5 2 Geſangbücher. 
tigen Arbeitnehmer i 


Prachtwerke. 


Beſige von 8 Königsberger mg | — 2 Werk Gebet- 
Quittungskarten Randmarzipan (WM 2 erke wi 
fein, d ſchleuniger Beſchaff pr. Pfd. Mk. 1,40 und Mk. 1,60, aus der AR 3 f iicher. 
Biermit dringend aufgefordert wird. Theek onfekt u Geschichte, — — bm 
e Ausſtellung der Quittungskarten * - ni f Kochbücher 
erfolgt koſtenfrei im Amtszimmer unſers pr. Pfd. Mk. 1,60, I in großer Auswahl, Geographie, a 
bormittags. zwiſßen 10 und 12 Ahr und Baumbehan aarenn ene eu ee Naturwissen- Wörterbü 
. | N Fr. Petzolt vorm. Th. Wolff | 0 i 4 örterbücher. | 
er Ausſtellung der Karte muß eine ; 1 i Schalt. 
Be en Tannen m-Bisauit | rs | Monogramm 
deshalb nöthig, daß diejenigen, welche die annen aum- sau C Jugend⸗ I au 
4 d ner Veli nahen; J gte ener fest Silit, 1 Pitansial 8 eee 
Verstege ie erste Wiener Caffeerösterei, 28 nsta a nebſt 
’ ee Neuftädter Markt Nr. 257 und E ; 
Sms ern Di hr na eee eee 36. Wasch- Uu. Plätta ſchrilten. Re Couverts. 
lerſchbeapigen eſchaſtengber | G becktavische Dawstannen hai Hilig 1. Globig - Dioder. . N Moderne 
1 ennigen 5 Olländiſche fträ 0 ote 1 = 
ann nachdrücklich n abzugeben i S. Bry. | m” Auitzöge, per Nofkarte erbeten, m Bilder bücher. N 2 a 
Thorn, Der Ma ine ˖ Mä 0 9 2 1 D ler 
er Magiſtrat. eee Ko i 
njeftion 
Bekanntmachung. A. Sieckmann N el in 
i i d 2 4; 1 . 8 8 10 0 im 5 9 =} ie 
(den fü die Beige Kommunal und Bo Schillerstrasse THORN Schillerstrasse Fabelbücher ee mee 
igeivermaltung einſchließlich der ſtädtiſch | 
Eden fol fir das Gtalsjahr 169102 im empfiehlt grosse Auswahl von | 
are a leer 2 den Mindeſtfor⸗ ö / 0 a | 
ernden übertragen werden. | 2 
Mont. haben ra einen Termin auf fl 1 ) 6 = E el el, Ju stus ' ) allıs ın Thorn, 
ontag den 29. 1 1890 A : = } | 
ee ie, Stühle, Blumen-Tische, Kinder-Stühle und Buch- und Papierhandlung. 
er e 7 8 2 2 2 — 
welchem Tage verſegelle Offerten mit der -rische, Papier- und Arbeits-Körbe, Puffs, 


Aufſchrift: „Submiſſionsofferte auf Druck⸗ * = A 3 3 
fen n e der Stadt Thorn" Wand- u. Schlüssel-Körbe, Zeitungsmappen, nes- Sensationelier Erfolg ex 

Die Bedingungen liegen in dem genannten Puppenwagen u.-Wiegen,Photographieständer. in der Behandlung der e 
ien zur ‚Einißt, and, Alle Arbeiten jind nach neueſten Muſtern und vorzüglich E 


Marke Breuer, (eigenes Fabrikat), 


Thorn den 15. Dezember 1890. 715 fü ibri ller Art — 
5 ausgeführt. 7% ahne en 1775 zu 3 
Der Magiſtrat. Bestellungen sauber und billig. facher Gobrauohsart fo gendeVorthailo: 
n Deineimsiörnngen dur 
2 eine etr 
Bekanntmachung. N Sieben er Aalen er Bienen, = 
Der in der Nähe des Stadtbahnhofs G5 NZ — "Bessere Kraftübertragung, — 
direkt an der Uferbahn belegene freie 5 G Neue Treibriemen erha ten die 
Platz mit einer Lagerfläche von über 25 Sg set? eur arbeite e gering 
1400 Om ſoll von ſofort bis zum 1. April EN 2 » = Spannung, — Die Riemen längen sich * 
1894 meiſtbietend verpachtet werden. Die 2 0 Ss S 05 eh Bat a ah re ren 
Pachtbedingungen können in unſerem Bu⸗ 1 Ss N A Riemen werden in vielen Fällen neu 
2. I en — 2 auch von e 92 2 2 era 1 N PORN V belebt und wieder, brauchbar, — 
chreibgebühren bezogen werden. Schrift⸗ 00 Y Sy a re ee in üsse 
- 2 chtigkeit.“ 
liche Angebote ſind bis zum 29. d. Mts. 75 “ey NS Die Conserve Ist weit besser als Thran; welcher en E 
vormittags 11 Uhr einzureichen. 2 © Tu born e 8 billiger, da sie ur dem Korn der Riomen zu Mate 8 und anf der | 
2 I 8 s 5 elner Ver 0 
Thorn den 13. Dezember 1890. e! ) Prois: Mk. 1.30 8 5 0 ung. — 
Der Magiſtrat. Probe Eon Au a k. 8 5 5 gegen — —— —— 
vorherige Einsendung des Betrages. ohtconvenirende aare nehme zurück. 
o 2 2 Feinste Referenzen in allen Gegenden Deutschlands! 
— 
02 B = © Leon. Breuer sen., Köln-Ehrenfeld. 
7 Bekanntmachung. — 3 22 — 2 S = N.B. Leder-Conserve, Marke Breuer, bildet zugleich das beste Erhaltungsmittel 
Die Abholzungsländereien im Vor⸗ 288 2 2 Ad ©9585 u > für Schuhzeug, Pferdegeschirr, Hufe, Schläuche, Seile etc. 
eren 225 Be De 81 * 3 15 Par: — „Sa 2 * N 5. 2 3 = Auf Schutzmarke (mit Firma) zu achten! @% 
m Vorterrain des For in ar⸗ — [=] 
gelen vom 1. April 1891 bis 1. Oktober Sn 523532 3 5 2 2 Alleiniger Vertret ür Tl d 
1896 zur landwirthſchaftlichen Nutzung ein⸗ 8 o3 2 2 8 = =. 2 5 2 | einiger ertreter für horn und Umgegen 
re Cork ii SE n 
er Pachtluſtigen haben wir die Verpach⸗ 2 f 2. m 
tungsbedingungen nebſt Parzelleneinthei⸗ < c) 5 8. S. Walter Güte, Thorn, Gerechteſtraßt. 
lungsplan auf der Förſterei Barbarken aus⸗ = 7 


gelegt und bemerken dabei, daß der Ver⸗ 
pachtungstermin vorausſichtlich im Monat 
Februar nächſten Jahres ſtattfinden wird. 

Offerten auf Pachtung der ganzen Flächen⸗ 
abſchnitte, welche die 3 Parzellen von rund 8 
105 ha bezw. 15 Parzellen von rund 320 es 
ha umfaften. können aber auch vorher Ss x 
unter Anerkennung der ausgelegten Ver⸗ e 
pachtungsbedingungen bei uns eingereicht S 
werden. > 

Thorn den 1. November 1890. x 

Der Magiſtrat. 


Galanterie. 


Lithograph. 


Auſtalt 


Steindruckerei 


Altstädt. Markt 300, 
27 im Hause der Conditorei Tarrey I Tr. 


Jeder muß es willen!!! 
. nur bis zum 24. d. Mis. abends!!! 


Großer Danziger 
ED ICTINE Pelzwaaren⸗Ausverkauf. 


Wegen meines kurzen Aufenthalts müſſen noch bis zum 
DE L’ABBAYE DE FECAMP (France) 


Thorn, Breitestrasse 85. 
Große Auswahl von 


Weihnachts⸗ 


Geſchenken. 


acht russ. Gummiboots, 
ee un Schreibmappen, > 
rief⸗ und Cigarren⸗Taſchen = 
Portemonnaies, 
Hänge⸗ und Steh⸗Lampen, Ampeln, 
Cravatten, Handſchuhe, 


* a er, 

Broſchen, Armbänder, Colliers, 
Cigarren⸗Spinde und Kaſten, Rauch⸗ 
tiſche, Cigarren⸗Spitzen, Manſchetten⸗ 
knöpfe, Rouleaux, Läuferſtoffe und 

ummidecken, Schirme und Stöcke 
Bierſervice, Krüge, Bowlen, Schmuck⸗ 
und Neceſſairkaſten, Photogr.⸗Rahmen, 
Parfumerien und Seifen, Porzellan⸗ 
Nippes ꝛc. 


Lederwaaren. 


obigen Tage eirca 300 hochelegante ſelbſtangefertigte 


Muffen & Kragen jeder Fellgattung 


in nur prima Waaren zu Taxpreiſen ausverkauft werden. 
Insbeſondere empfehle 


Reiſe⸗ und Gehpelze, Schlittendecken, 
Bettporleger, Baretts, Boas, Kindergarnituren 
1 1 hier noch nie gekannten billigen Preiſen. 


Vortrefflich, tonisch, den Appetit und die 
Verdauung befördernd. 
0 Man achte darauf, dass sich 


I, . + auf jeder Flasche die vier- 
N 2 on eckige Etiquette mit der 
N nebenstehenden Unterschrift 

des Generaldirektors befindet. 


Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, sondern auch 
der Gesammteindruck der Flasche ist gesetzlich eingetragen 
und geschützt. Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nach- 
ahmungen wird mithin ernstlich gewarnt und zwar nicht 
allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen, 
sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürch- 
tenden Nachtheile, deren sich der Konsument aussetzen würde. 

Nur die Nachbenannten verpflichteten sich schriftlich keine Nachahmungen 
unserer allein echten Benediofine zu verkaufen: 


A. Mazurkiewiez. Hans Hottenroth, Generalagent, Hamburg. 


'SIBUOHL "D P wnz SIg An 


E 
E 
© 


BEE Nur reelle Bedienung. 


Während des Ausverkaufs ſtrengſte Reellität. EE 
Nur Ueberzeugung macht wahr!! 


Hochachtungsvoll 


Max Scholle aus Danzig. 


NB. Ein Poſten 


Tuchröcke, Schürzen, Kinderkleidchen zu jedem Preiſe. 


| 


= el 8 


Haus⸗ 
und Küchengeräthe, 


perſchiedene, wegen Aufgabe derſelben ſehr 
billig, empfiehlt 
. Wardacki, Thorn. 


ar Ei ae er Fe RED A 
A Neu! 
Meine Hauspantoffel übertreffen das Beſte 


in dieſem Artikel dageweſene, durch garantirt 
mal größere Haltbarkeit. Allein verkauf bei 
A. Hiller, Schillerſtr., gegenüber Borchardt. 
* ©.9>9<8>0.«49>0«9>® 


4 
Die & 
Putz u. Modewaaren⸗Handlung ? 


von 


N A. Jendrowska 5 
M Schiller - Strasse 448 

hält ſtets auf Lager zu fehr billigen 
3 Preiſen: 


Herbst- & Winterhüte, 
wollene und ſeidene Kapotten, 
Tücher, Shawls, Morgenhauben, Ball⸗ 
blumen, Ballhandſchuhe, und Winter⸗ 
andſchuhe, Rüſchen, ſeidene u. wollene 


5 
b 


e0943>9«40> 
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galstücher, Hut⸗, Schärpen⸗ und Garnir⸗ 
änder, Spitzen, Schleier, Brautſchleier, 
Brochen, Armbänder, Regenſchirme, 
Schürzen, Trikot⸗Taillen und Korſetts. 


Aurzmanren 
5 um damit zu räumen zu Fabrikpreiſen. 
Verse ere «07 6«40>0«9> 0«2>® 
Furberei! Bei Trauerfällen ſchwarz 


auf Kleider ꝛc. in zwölf 
Stunden in der Färberei, Garderoben- und 
Bettfedern⸗Reinigungs⸗Anſtalt u. Strickerei, 
Schillerſtraße 430, 
gegenüber Fleiſcher Borchardt. 


R. Kuszmink’s Nachf. 


Thorn, Elisabethstr. 292. 
empfiehlt zu Original⸗Preiſen 
in großer Auswahl 
Photographie-Albums, 


in Leder und Plüſch, 
Muſik⸗ u. Poeſiealbums, 


Portemonnaies, 


Cigarren u. Brieftaſchen, 
Geſangbücher, 


kath. Gebetbücher 


in hocheleganter Ausführung, 


ſowie ſein 
Lager von Schreibpapieren, 
eleganten Briefpapieren 
und 


Schreibmaterialien. 
Gelegenheitsgeſchenke 


2 


in großer Auswahl 
Zum Dekatiren e 


ze. halte mich beſtens empfohlen. Normal: 
ih wollene Unterkleider werden gewa⸗ 
b en und vor dem Einlaufen geſchützt, 
ereits eingelaufene wieder urſprünglich 
ang gemacht. Verſchoſſene Herrenkleider, 
amenmäntel, Trikottaillen ꝛc. ꝛc. werden 

2 unzertrennt gefärbt. 
Färberei, Wäscherei und Garderoben⸗ 
Reinigungs - Anfalt, Sdillerfrafe 430. 

A. Hiller. 


Ur Spranger seher Lebenshalsam 
Einreibung). Unübertroffenes Mittel gegen 
f eumatismus, Gicht, Zahnſchmerz, Kopf⸗ 

merz, Uebermüdung, Schwäche, Abſpan⸗ 
Kung, Erlahmung, Kreuzſchmerz, Genick⸗ 
chmerz, Bruſtſchmerzen, Hexenſchuß ꝛc. ꝛc. 
gu haben in Thorn und Gulmfjee in den 
potheken a Schachtel 50 Pf. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 

ie männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1, 20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Beite und billigſte Bezugsquelle für 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, echt 


ae Bettfedern. 


ir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund für 
60 Pfg., S0 Pfg., 1 M. u. 1 N. 25 Pfg.; 
feine prima Halbdaunen 1 M. 60 Pfg.; 
weiße Polarfedern 2 M. u. 2 M. 50 Pg.; 
Uebel e Bettfedern 3 M., 3 M. 

0 Pfg., 4 M., 4 M. 50 Pfg. u. 5 M.; 
ferner; echt chineſiſche Ganzdaunen (ehr 
fülträftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. ver⸗ 
padung zum Koſtenpreiſe. — Vei Beträgen von 
mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. — Etwa Nichte 
gefallendes wird fraukirt bereitwillinft 
zurückgenommen. 
Pecher & Co. in Herford i. Weſtfl. 


empfiehlt 
zu paſſenden 


Weihnachtsgeſchenken 


Glasbilder, 
Stupferitiche, Photographien, 
Huusſegen etc., 


wie geſchmackvolle 5 


Bilder-Einrahmungen. 


Schmerzloſe 
Zahn-Operatianen, 
Rünftlihe Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306%. 


Zum Weihnachtsfeſte 
empfiehlt ſehr paſſende Geſchenke, als: 
Kopf, Taſchen⸗, Möbels⸗, 
Zahn⸗ und Nagelbürſten, 
Borſten⸗, Roßhaar⸗, Kokos⸗, 
Teppich⸗, Rohr⸗ und Piaſava⸗ 
beſen, 
ſowie 
Kämme, Matten und alle 
ſonſtigen Bürſtenwaaren 


billigſt T. Goetze, 
Brückenſtr. 44. 


J. Trautmann, Tapezier, 

Seglerſtr. 107, n. d. Offizierkaſino, 
empfiehlt ſein Lager ä 

selbstgearbeiteterPolstermöbel 

als: Garnituren in Plüſch, glatte und ge: 

preßte, Schlafſophas, Divans, Chaiſe⸗ 

longues ꝛc. 

Federmatratzen 

werden auf Beſtellung gut, dauerhaft und 

billig angefertigt. 

Bei Abnahme neuer Sophas werden alte 

in Zahlung genommen. 


Frankfurt a. 


mit Giftreinigungspatronen. 


Tuſchenuhren 


in 


Korallen. 
Granaten. 


Gold- und 
Silber-Waaren. 
gold. fetten, 
filberne Ketten. 


Reichste Auswahl von 


Gold, 
Silber, 
: bedeutend herabgeſetzten 
Nickel i 
Preiſen. 
und 
Weissmetall 


in jeder Metallart. Parometer 


Werkſtatt für zuverläſſige 
Reparaturen. 


7 
Beihnadhtsfeiteh| 


ihr reichhaltiges Lager in 


ME Cigarren, BE 
ruſſiſchen und egyptiſchen Ligaretten, 


Holzverkauf 


in Forſt Thorn täglich durch Aufſeher 
Przybill zu ſehr billigen Preiſen: Stubben, 
Knüppel, Stangen ꝛc. 


Für Zahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch lokale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb., 


Breiteſtraße. 


Die Strickerei und Färberei 
A. Hiller, Schillerſtraße, 


empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strickgarne 
aus hieſigen Landwollen, ſowie Strickwollen 
in allen Oualitäten. Geſtrickte Socken u. 
Strümpfe aus Landwolle ſowie aus Kamm⸗ 
u. Zephyrſtrickgarnen mit gedoppelter Ferſe 
und Spitze. Geſtrickte Weſten, Jacken, 
Hoſen u. Hemden. Geſtrickte Unterröcke, 
Tücher, Kinderkleidchen, Jäckchen, 
Mützen und Schuhe. Geſtrickte Kinder⸗ 
tricotagen in Wolle und Baumwolle. 
Geſtrickte Geſundheitskorſetts, Korſett⸗ 
ſchoner, Leibbinden, Kniewärmer, Jagd⸗ 
und Radfahrerſtrümpfe ꝛc. Beſtellte 
Strickarbeiten werden in kürzeſter Zeit 
geliefert. Strümpfe zum Anſtricken werden 
angenommen. 


A. Hiller, Schillerſtraße. 


Preis gekrönt 
. 1881, Wels (Oberöſtr.) 1884 und Kaſſeler Sportausſtellung 1889. 
Imhoffs 


Patent-Gesundheitspfeifen und Cigarrenspitzen 


Größte Erfindung auf dem Gebiet verbeſſerter Tabak⸗ 
pfeifen. In verſchiedenen Sorten, lang, ½ lang und kurz, ſowie Cigarrenſpitzen nach 
gleichem Syſtem, in reichlicher Auswahl empfiehlt als unübertroffenes Fabrikat 


C. Tausch, Drechslermeiſter, Reuſtädt. Markt 255. 


Grosser 
Weihnachts⸗Ausverkauf 


Regulateure, 
Stutzuhren, 
Tableauuhren, 
Wand- und 
Weckeruhren. 


Spieldosen 
Alufikalbums. 


Brillen, 
Pince nez, 


und 


Thermometer. 


Papierausstattungen 


in den verschiedensten Geschmacksrichtungen in einfacher und elegantester Ver- 
packung bei 


Walter Lambeck. 


empfiehlt 
zum bevorſtehenden 


ſowie 


diversen Rauchtabaken. 
Allein⸗Verkauf der türkiſchen Cigarette „Samoli“. | 


Louis Joseph, Uhrmacher 
N Seglerstrasse 145 
(neben Herrn F. Menzel) 
empfiehlt unter dreijähriger ſchriftlicher Garantie: 
Gold. Damen- & Herren-Remontoir-Uhren 
von 27 bis 200 Mk. 
Silberne Damen- & Herren - Remontoir-Uhren 
von 15 bis 54 MK. 


Nickel- K Weissmetall-Uhren mit Schlüssel 
und Remontoir von 10,00 MK. am. 


Großes Lager in Negulateuren, 
Standuhren, Wand- & Wecker-Uhren 


zu auffallend billigen Preisen. 


A CH 1 
CEchte Talmi⸗Ketten 
geſtempelt, unter 5⸗-jähriger Garantie für gutes Tragen, 
von 5,00 Mk. an; Nickelketten von 1,00 Mk. 
Rathenower Brillen u. Kneifer, Barometer, Thermometer. 


Reparaturen sorgfältig und billig. 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. 


Fr. Hege 


Schwedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26. 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt 


Ausftattungen u. Wohuungs⸗Einrichtungen 


einfachsten gefälligen Formen bis zu den reichsten Ausführungen. 
Polstersachen und Dekorationen 


Illustrirte Preiskourante gratis. 


nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren. 


Billigste Preise. Solideste Arbeit, 


"sieh Sjueınoysjaıd apılazjenıı 


ür das 


Weihnachtsfeſt 


empfehle als paſſende Geſchenke: 
Damenschürzen, bunt geſtickt, in ſchönen Deſſins von 1,25 Mk., 

do. creme mit Schachtelſpitze von 2,00 Mk. bis zu den feinſten, 

Monopol-Hausschürzen, groß, in verſchiedenen Deſſins waſchecht, 3 St. 2,75 Mk. 

Helgoland do. do. 5 5 1 St. 1,20 Mk. 

Wirthſchaftsſchürzen, ſowie weiße Shirtingſchürzen mit Huberial, Kinder- und Mädchenſchürzen 
u in großer Auswahl. Ama 

Kachemir⸗ und ſeidene Schürzen ſehr billig. 
Rüſchen und Poſpoils, eint Partie in Seide und perlen das Stüh 10 Pf. 
ſowir gefüllte Weihnachtskartons von 50 Pf. an. 


Nouveautees in Spitzenfichus u. dicken Halstollen, 
Boas in Seide, Federn und Pelz. 


Chenillescherpes, Fichus und Kapotten, seidene Kopf- 
und Taillentücher. 


Wollene Damenweſten von 2.00 Mk. an 
Herrenweſten 3.00 Mk. „ 

7 Strümpfe und Socken von 40 Pf. an und 
a Shawls von 30 Pf. an. 


Trikotagen in großer Auswahl, ſowie alle anderen Artikel in Wollwaaren zu billigen 
Preiſen. Taſchentücher in großer Auswahl. Bei vorkommendem Bedarf bitte um Zuſpruch. 


S. Hirschfeld, 
Seglerstrasse 92/93. 


7 
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L. Dombrowski Buchdruckerei 


Katharinenstrasse 204 T H 0 R N Katharinenstrasse 204 
empfiehlt sich 


beim bevorstehenden Jahreswechsel 
zur Anfertigung 


ſänumtlicher Druklahen Ay 
für den Geſchüftabedarf. 


Quittungen, Rechnungen, Facturen, 
Briefbogen, Couverts, Mittheilungen, 
Preis-Courante, Lieferscheine, Bestell- 
zettel, Wechsel formulare, Adress-Karten, 
Postkarten, Postpaketadressen, Begleit- 

zettel ete. etc. 


Wegen Aufgabe N 
maſchinengeſchäfts offerire nur gegen 7 
Kaffe meine anerkannt vorzüglichen 2 


hocharmigen ber 
Vogel: 

Nähmaſchinen 

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


S. Landsberger, 
Gerstenstr. 134. 


meines Näh⸗ 


Dr. W. Poetsch, Berlin NW., 


5 2 Emdenerstr. 43. 
Zu haben b. Orn. Th. Salomon, Tulmerſtr. 


Bringe mein neu ſortirtes Lager in 


Taſchenuhren, Wanduhren, 


Regulateuren, Weckern, Uhrketten ꝛt. 


und optiſchen Waaren 
bei billigſter Preisberechnung in empfehlende 
Erinnerung. 
Louis Grunwald, Bacheſtr. 6. 


Ein gutes Klavier, 
mahagoni Tafelform, ſowie Goethes und 
Schillers Werke nebſt Büſten zu verkaufen 

Gerſtenſtraße 77, parterre. 


881 aanonung 


Militär- 
handſchuhe und Socken 


zu Weihnachtsbeſcheerungen offerirt billigſt 
Amalie Grünberg, Seglerſtr. 144. 


100 Ctr. gutes Kuhhen 


(Schanzenheu) hat abzugeben. 
8. 0, Fenski, Rudak. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


5 ſehr ſchöne Glasbilder mit nußbaum 
ahmen, Cigarren, Herrenanzüge und Mäntel 
für junge Mädchen, RE ꝛc. billig zu 
verkaufen. W. Wilcken 

Auktionator u. Taxator, Bäderfir. 212, I. 


Lig. und Confecthalter 


für den Weihnachtsbaum. 
Neu, praktiſch und auffallend billig bei 
J. * Thorn. 


Biergroß⸗ Handlung 


Leopold Hey, Culmerstr. 340]41 
mpfiehlt ihre flaſchenreife Biere und ſendet 
auf Betelung frei ins Haus: 

Set. Porter, 

Braunsberger, 

Grätzer, 

Culmbacher (Hering), 


5 . a la München, 
Höcherlbräu vielfach preisgekrönt, 


ſowie hieſiges hell und dunkel. 
Feinſte 
Marzipan mandeln, 
Puderzucker, 


Elem&- Rosinen, 


Sultaninen, Corinthen, 


Succade, 


Malaga⸗ Aden en 


Schalmandeln, 


Franz. Wallnüſſe, 
Sizil. Haſelnüſſe, 


Maroccaner⸗ u. Kalifatdatteln, 
Smyrnaer, Erbelli- und 


Rranzfeigen, 
„iegnitzer Bomben, 
Lübecker Marzipan - Torten, 


Tannenbaum - Bisquit, 
Thee-Waffeln, 
Apfelſinen, 


Diverse 
Präsent - Chocoladen 


von Th. Suchard 
in elegauter 1 
empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 2 


Frischer Astrachaner 


Caviar 


in bekannter vorzüglicher Qualität 8 
iſt geſtern Abend eingetroffen. 8 


Hermann 


Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße 13. 


Als beſonders preiswerth und zu 
Weihnachtsgeſchenken geeignet empfehle 
mein großes Lager in 


Trikotagen 


für Herren, Damen und Kinder, 
Wolle und Baumwolle. 
5 Nur reelle haltbare Qualitäten. 
Taillentücher u. garn. Kopfhüllen 
in Chenille und Wolle. 
Trikottaillen, Kinderkleidchen, 
Schürzen, Regenſchirme, 
Herren⸗u. Damen-⸗Wollweſten. 
Schulterkragen, Unterröcke, 
Seid. Halstücherf. H., D.u. Kdr. 
Handſchuhe, Strümpfe, Socken, 
Oberhemden, Chemiſetts, 
Kragen, Manſchetten, Shlipſen, 
Peſenkeager, Taſchentücher, 
e „Schmuckſachen 


in 


Neue . 
Wall⸗u. Lambertnüſſe 


empfiehlt Leopold Hey, 
Culmerſtraße 340/41. 


Unterkleider 


Beſtellungen, Reparaturen und Moderniſirung ſchnell und ſorgfältig. 


2000000900008:0808000088008 Feinſte 
Reisemänte, , 0. Scharf, Chan,, Srrielt. 310. 3 Speiſechokoladen, 
a ©... ür ſchnermeiſter, 3 „Dessertchokoladen, 
Eu alle, 3 feiner Herren⸗ Geh- und Reiſepelze, = Fandants, = 
Hohenzollern- eleganter Damenpelze 
mantel, 3 ae Ohne Meise Fagons mit den A | Bezügen und schweizer Bonbons 
Reisedecken, & Große Auswahl in Muffen, Meteer eiae Pelzmützen, Aran epic empfiehlt 
Schlafueden, 8 ung für Wagen und Schlitten, Fußtaſchen, Fußſäcken in allen © J. 68. Adolph. 
® 
8 


in Wolle und 
Baumwolle, 


Pferdedecken 


empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt 302. 


Zum bevorſtehenden 


2 
Tat 
= 
Sn 
— 
— 
=) 
r 
— 


zei 


„Schlittſchuhe 


in großer Auswahl, 
nen Merkur und Prinzeß empfehle als 
bewährt und gut, zu billigen Preiſen. 


en Thorn. 


Hoh 


3 eee eee 
um Weihnachtsfest 
um Weihnachtsfest; 
© empfehlen 8 
8 als praktiſche Weihnachtsgeſchenhe: & 


Solinger Stanl. und Messer-Waaren, = 


8 Patent⸗Waſchmaſchinen, 2 
8 8 
anerikl. Wringmaschinen, Fleischhack- und 8 
e Wiurststopf- Maschinen. © 
2 Mandel-Mühlen, gußeiſ. bronc, Dfenvorjeger, 8 
RICHT AAN He 8 


N Br Laubſäge und Kerbſchnitzkaſten, 8 
eiſerne Geldkaſſetten, Velocipeds, © 
2 für Erwachſene und Kinder, 2 
2 W Kinderſchlitten, WE 8 
8 Jagdgewehre, Revolver, Teschings und Luftgewehre, ® 
8 ſtähl. Schlittſchuhe neueſt. Konſtruktion, & 
8 0 emaillirte Kochgeschirre, 8 
® ſowie ſämmtliche 8 

8 


Haus- und Küchengeräthe 5 


in grosser Auswahl zu billigen Preisen 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn, 


888 eee eee 995 


Schlafröckel 
Schlafröckel 
Schlafröckel 


in noch nie dageweſener Auswahl, 
vom einfachſten bis zum eleganteſten 
Genre, empfiehlt 


ui Weihnachts feſte t 
S8. Schendel, 


(Inhaber: Hermann Per) 


— eiteſtrahe 
ie Teer & Tahakhandlung 0 
Oskar Drawert 


Thorn, Altstädter Markt Nr. 162. 


empfiehlt zum Weihnachtsfeſte ihr wohl aſſortirtes Lager in 
Kuba⸗ und Braſil⸗Cigarren, Cigaretten ſowie diverſen 


Havana⸗, 
Rauchtabaken; ferner in reicher Auswahl und zu herabgeſetzten, ſehr billigen Preiſen: 
Herren⸗ und Damen Portemonnaies, Cigarren-Taſchen mit und ohne Stickerei, 

kurze und lange 1 e Tabaksdoſen, Feuerzeuge, türkiſche 

Tabaks⸗Pfeifen, Spazierſtöcke ꝛc. 


Verſandt nach auswärts erfolgt prompt und ſorgfältig. 


IL TI TISTIT TE TS II TTIITT 
Zilligste Preise. 
Meihnuchtsfeſte 


halte ich mein reichhaltiges Lager in Juwelen⸗, Gold⸗, 

Granat⸗, Korallen: und Alfenide⸗ Waaren in großer Auswahl 

und nur guten Qualitäten einer geneigten Beachtung empfohlen. 

Beſtellungen und Reparaturen 

werden in eigener e ſauber und ſchnell ausgeführt und 
lligſt berechnet 

Altes Gold und Silber 0 10 ſtets zu höchſten Preiſen in Zahlung. 
Oscar Friedrich, Juwelier 

89/90 Eliſabethſtr. 89/90. 


89 90 N Grösste Auswahl. 1489/0 


N 18 87. 7 1 möbl. Zimmer zu verm. Gabe. b 87. 


g | miethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Zuthaten zu modernen 


Papierblumen 


Tausendschön, “Nelken, Rosen, 
Mohn, Heckenrosen, Astern, 


Schneebälle u. s. w. 
| find wieder vorräthig bei 


A. Kube, Gerechteſtraße 129, 1. 


Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 


500 DB. 


garanfir rein leinene Taſcheutücher, 


fehle 90 ſo lange der Vorrath reicht mit 
Mk. 3,00 und 3,25 pro Dtzd. zu haben bei 


Lewin & Littauer. 
Nur bagreGeldgewinne! 


Köluer Dombau⸗Lotterie; Hauptge⸗ 


lebende Oderkarpfen 
winn 75 000 — kleinſter Treffer 50 Mk. 


u \ 8 nder | giehung am Februar 1891. Loſe & 

zu haben find. e Großer Vorrath zum 3 Mt ans 
I * 50 Pf. Holle Antheile a 2 Mk. em⸗ 
eihnachte⸗Heilſzenabend. | pfiehlt und verſendet das Lotteriekomptoir von 


Wisniewski, Fiſchhändler, 
Coppernikusſtraße 231. Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 


Reichhaltigste Auswahl von 


Bilderbüchern und Jugendschriften 


in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Silber⸗, 


N 


Mache hierdurch bekannt, daß während 
des ganzen Winters an jedem Markttage 
auf dem Fiſchmarkt hierſelbſt, wie täglich 
in meiner Wohnung 


Seitentheilen 


n 


Kragen, 
Afach Leinen à Dtzd. von Mk. 4,50 an. 
üte zur Hälfte des Preiſes. 


nn Praktiſches 
| nr 
für Herren: 
Oberhemde 
Alanſchetten, 
nen Nette, Si neh 


in allbekannter Güte, mit doppelten 
und lein. Einſatz Stück Mk. 3,50. 


Krabatten und Regenſchirme 


zu ſehr billigen Preiſen. 


für Damen 


Garnirte H 
Schürzen, Korſett's ꝛc. ꝛc. 


A. M. Dobrzynski 
Thorn, Breitestrasse Nr. 3. 


Blumen, Fächer, Handſchuhe, 
Fichus, Jabots, Nüſchen, Boa's 


I! Celegramm !! 


Anton Koczwara. 


Zum u Weihnachtsfeſte ang beehre ich mich ergebenſt zu empfehlen: 
Citronenöl, Hirſchhornſalz, Pottaſche, Roſenwaſſer, Himbeerſaft, Cardamom, 
Vanille, Citronat, Chocoladen, Cacao's, Puddingpulver, Fleiſchextrakte, 
Bouillonkapſeln, vorzügliche Weine in großer Auswahl von Maßmann 
d'Niſſen, Hoflieferanten; ferner prachtvollen Christbaumschmuck und 
-Behang, Lametta, Lichthalter, Kerzen, Baumlichte, Bisquits, beſonders größere 
| Aus wahl in Parfumerie- und Toilettenartikeln als Extraits, 
feine Seifen aus den berühmteſten Fabriken, Zahnbürſten, Kämme, Pomaden, 
Lilienmilch, Fettpuder, Zahnpulver 2c. ꝛc. 

Ruſſ. u. chineſ. Thee per Pfd. von 2 Mark an. 

Weintrauben, prachtvolle, per Pfund 1 Mark. 

Gr. Apfelſinen, Dtzd. 85 Pf. 

Gebr. Javakaffee's von Zuntz ſeel. Wwe, Hoflieferant. 

Hochachtungsvoll 


Anton Koczwara, Gerberſtraße 290. 


Cine herrſchaftliche Balkon wohnung, 2 
Etage, beſtehend aus 6 Zimmern und 

7 iſt von ſogleich zu vermiethen 
en ftraße 266. Charles Casper. 


— Bromberger Vorftadt Schulſtr. 118 ift die 
Wohnung inErdgeſchoß 


vom 1. April 1891 ab zu e 
Sopp 


Aufgenommen: 
von meinen 
weten Kunden. 


Leitung: 
ſtreng reell und 
zone! billig. 


Vom 1. Januar ein freundl. möbl. Zim- 
hellem Schlafkab. z. v. Gerſtenſtr. 78, II. 
: Me uſraße 162 ſind von ſofort mehrere 
| am ere und vom 1. Januar 1891 
die vom Herrn Pr.⸗Lt. Nauk innegehabte 
Wohnung nebſt Pferdeſtall zu vermiethen. 
In meinem Haufe Altſtadt 395 iſt noch 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
Zimmern, Kabinet, üche und Zubehör, von 
ſogleich zu vermiethen. W. Hoehle. 
Familienwohnungen v. 2 Zim. n. 
Zubehör Ar von ſofort zu vermiethen. 
Liedtke, Culmer Vorſtadt. 
Kl. Wong z. verm. Blum, Tulmerſtr. 
1 Wohnung von 5 Zimmern nebit Zubehör 
von fof. o. ſpäter im neuerbauten Haufe 
Gerechteſtr. 98 zu vermiethen. Näheres bei 
Frau Pohl, Gerſtenſtr. 98. 


Eins Wohnung iſt verſetzungshalber von 
ſofort oder 1. April zu vermiethen 
Gerechteſtraße 128 1 Tr. 


Gr. Wohnung, 5 Zimmer und 


Zubehör, erſte 


II.. m. Km. Burſchgl. v. ſ.g. v. Bäderitr.212,1. 8 


Ein möbl. Zimmer z. verm. Tuchmacherſtr. 174. | % 
Eine kleine Wohnung vermiethet A. Wiese. 


2 fein renobirte Wohnungen 


1. u. 3. Etage ſind zu vermiethen Katharinen⸗ 
77 13... „2 
Ein gut möbl. Zimmer vom 1. Januar 
1891 zu vermiethen. 
Strohbandſtraße 79, 3 Tr. 
Möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 183, pt. 
1 möbl. Zim. z. verm. Jakobsſtr. 227, 2 Tr. 
Die zweite Etage, beſtehend aus 7 Zim. 
und Zubehör, iſt von ſogleich zu ver⸗ 
Sellner, Gerechteſtraße 96. 


Etage, = l zu vermiethen. 
Zielke, Coppernikusſtr. 171. 


